
liegenden Tendenz, kranke Menschen nach den allgemeinenMeldungen AUS der kathélischefi Welt
Grundsätzen der mediziniıschen Heilpflege 1n Verbindung

Aus dem deutschen Sprachgebiet MIt den allgemeinen humanıtären Grundsätzen pflegen
un heilen Konfessionelle Lehren se]en als unmıttel-

Kündigungsschutz ach der 1mM Bonner Grundgesetz bare Heıilmethoden objektiv ebenso untauglıch WwW1€e künst-
1 katholischen Art grundgelegten demokratischen lerische, politische oder sonstige Tendenzzweckbestim-
Tankenhaus INUNSCNH. uch der Charakter der caritatıven Betätigungun soz1alstaatlichen Ordnung hat der könne keine Tendenzzweckbestimmung für eın Kranken-Gesetzgeber einen allzgemeinen Kündigungsschutz veschaf-
ten Dieser sieht die Kündigung eines Arbeitsverhält- haus darstellen. Selbst Wenn der relig1öse Tendenzcharak-
nısses gegenüber einem Arbeitnehmer, der länger als sechs er elnes katholischen Krankenhauses anerkannt würde,

ware das Urteil trotzdem nıcht haltbar, wel die we1l-Monate ohne Unterbrechung 1n demselben Betrieb oder
Unternehmen beschäftigt 1St un das 26 Lebensjahr voll- Voraussetzungen, nämlıch die Tendenzbedingtheit
endet hat, als rechtsunwirksam A wWenn sS1e soz1al — der Mafßnahme, ehlen. Der gekündigte Arbeitnehmer

habe nach der Art seiner Tätigkeit die Tendenzzweckbe-gerechtfertigt ISt SchG V, Eine Kündi-
stımmung des Betriebes nıcht beeinträchtigen un: damıtSuns 1sSt dann soz1al ungerechttertigt, WENN s1e ıcht durch

Gründe, die ın der Person oder 1m Verhalten des Arbeit- auch nıcht durch se1ın konkretes Verhalten sıch miıt dieser
Zweckbestimmung 1n einer Weıse 1n Wıderspruch seizennehmers liegen, oder durch dringende betriebliche Er- können, die die betrieblichen Tendenzinteressen unmittel-fordernisse, die einer Weıterbeschäftigung des Arbeitneh- bar erühre.INECETS 1n diesem Betrieb entgegenstehen, bedingt ISt. In der

Rechtsprechung un Rechtswissenschaft esteht UÜberein- Dıiese Auffassungen verkennen die Grundlegung un das
Wesen der Liebestätigkeit der katholischen Kırche undstiımmung darüber, dafß der gesetzlıche Kündıgungsschutz

auch für Laienmitarbeiter 1im kirchlichen Raum gilt un kommen deshalb einer völligen Verkennung der 1n
deshalb 1m Falle einer Kündıigung die Anrufung des Ar- diesen Einrichtungen un Werken bestehenden carıta-

tıven Dienstgemeinschaften, deren arbeıtsrechtliche Be-beitsgerichtes zulässig ISt. Demzufolge stand der Fall ZAUUE
wertung L1LLUTr A4US der Rechtsstellung der katholischengerichtlıchen Entscheidung, ın dem ein katholischer Kran-

kenhausträger einem be1 ıhm tätıgen katholischen An- Kirche iın der soz1alstaatlıchen Ordnung dem Bon-
1CI Grundgesetz erklärt werden onlstreicher deshalb gekündıgt hatte, weil nach Sche1- Irotz des bıllıgenden Urteıils 1St unbefriedigend,dung seiner Ehe MmMIt einer 1mM gyleichen Krankenhaus be-

schäftigten Hausgehilfın ein Verhältnis begonnen un daß das Bundesarbeitsgericht den Fall nıcht ZAUD Anla{fs
S1€, als s1e ein iınd erwartete, geheiratet hatte. Aut 2a  MM hat, 1ın einer umtassenden Weiıse die mIıt ıhm

zusammenhängenden Rechtsfragen erortern. Wıe -die Klage des Gekündigten wurde die Kündigung
VO  S} den beiden EFSLECN Instanzen als sozialwıdrıg gebracht dies SCWESCH ware, zeigen die Angriffe
erklärt. Auf die Revisıon des Krankenhausträgers enNt- das Urteil.

Im einzelnen dürften nachfolgende rechtliche Gesichts-schied das Bundesarbeıitsgericht durch Urteıil VO 31 punkte VO  z Bedeutung se1n:1956 W1e tolgt
”1 Eın Arbeıitgeber, der sıch mMı1t seinem Unternehmen Die christlichen Kırchen UunN ıhre Liebestätigkeit ın dereiner achtbaren politischen, wirtschaftlichen, konfessio- soztialstaatlichen Ordnungnellen, carıtatıven, wissenschaftlichen, künstlerischen oder
ahnlichen Zweckbestimmung wıdmet, darf einem Arbeit- Die Bundesrepubliık steht 1n einer sozialstaatlichen Ord-
nehmer fristgemäfß kündigen, der sıch dieser 7 weckbe- NUuNns (Art 20 Abs 1 78 Abs f 79 Abs GG) In der
stımmung nachhaltig 1n einer Weıse 1ın Wıderspruch S  9 sozjalstaatlıchen Ordnung esteht neben dem Staat und
welche die betrieblichen Interessen berührt. Ein solcher de: politischen Gemeinde ine Pluralıtät gesellschaftlicher
Arbeitnehmer hat keıin Recht aut Kündigungsschutz. Ordnungsfaktoren MIt einem eigenständıgen un: natur-

Dies gilt auch 1 Falle eines geschiedenen katholischen lıchen Lebensraum, denen die christlichen Kirchen
Arbeiters un Handwerkers 1n einem einer katholischen eine hervorragende Stellung einnehmen. Vornehmlich s1e
Kirchengemeinde gehörigen un VO  e ıhr geleiteten Kran- weısen ine bedeutsame Fülle soz1aler Bindungen auf, die
kenhaus, der sıch dem Verbot des kanonischen vorzüglich veeignet sınd, die soz1ialstaaliche Ordnung le-
Rechts Lebzeiten seiner ersten Ehefrau wieder VOI-=- bendig un wıirksam werden lassen. Dıie katholischen
heıiratet un sich dadurch AaUuUS der aktıven kıirchlichen Ge: Krankenhäuser verfügen in der Bundesrepublik über
meıinschaft ausschließt.“ 125 00OÖ VO  - insgesamt 5724 196 Betten un stellen SOmMIt

eiınen bedeutsamen soz1alen Faktor dar.Das für die kirchliche Liebestätigkeit bedeutsame Urteıil
1St 1m Fachschrifttum weitgehend auf Ablehnung BC- Der Begrift der soz1alstaalıchen Ordnung enthält eine Be-
stoßen. Man hält eınen Kündigungsgrund ıcht für gC- der soz1alen Gesetzgebung des Staates oder
geben, weder AUS persönlichen Gründen des Arbeitnehmers mıindest seiner Anwendung auf Sondertatbestände. Dıies
noch A4US betrieblichen Gründen. Die Wiederverheiratung mu{fß wen1gstens lange gelten, W1e das 1mM kirchlichen
könne nıcht das Arbeitsverhältnis berühren un auch nıcht Raum geschafilene „sozlale Ordnungsrecht“ mMI1It dem Bo-

der untergeordneten Tätıgkeit des Gekündigten NUu COININUNE 1m Einklang steht. Das VO  3 den Kirchen
betriebliche Interessen verletzen. Dıe Weltanschauung des un ıhren carıtatıven Einrichtungen geschaffene „Sat-
Unternehmenseigentümers könne ıne Zweckbestimmung zungsrecht“ 1St damıt un: zunächst Grundlage tür die
eines Betriebes nıemals bestimmen. Der Tendenzcharakter Beurteilung rechtlicher Beziehun der 1n diesem Raum
eines Betriebes werde ausschließlich durch die 1m Unter- Tätıgen. Aus ıhm leiten sıch der Begriff des „Arbeits-
nehmenszweck primär un unmıiıttelbar Z Ausdruck verhältnisses“ und die sıch Aaus ıhm ergebenden echte
gelangende Tendenzbestimmung festgelegt. S1e estehe be] und Pflichten ab Soz1iale Schutzgesetze des Staates, W1e
einem Krankenhaus 1n der in der Krankenpflege allgemeın Z das Kündigungsschutzgesetz, mussen eine solche An-
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wendung erfahren, bei der die den Kirchen eingeräumte gesetzlicher Bestimmungen des Arbeitsrechtes auf eln Be-
Rechtsstellung In der sozialstaatlichen Ordnung berück- schäftigungsverhältnis 1n einer Einrichtung der katholi-
sichtigt wird. schen Liebestätigkeit 1m Bezug auf die einzelnen Beschäft-

tıgten ach der Art ihrer Funktionen abgestellt wird.. (S6-Dıie verfassungsrechtliche und staatskırchenrechtliche rade diesen Versuchen 1St das Bundesarbeitsgericht EeNt-Stellung der christlichen Kırchen gEeSCENZELFELCN, indem die Wesensart e1nes katholischen
ach Art 140 anerkennt die Bundesrepublik die Krankenhauses un die Dienstgemeinschaft 1n einem sol-
Freiheit der christlichen Kirchen un überläßt ihnen, chen als Erscheinungsformen der der katholischen Kirche
sıch iıhre eigene Grundordnung gveben. Dıie Kirchen eigentümlıchen Betätigung 1im Dienst Nächsten als

Carıtas 1mM Sınne der katholischen Kirche seiner recht-stehen heute dem Staat als gleichgeordnete Partner al-
über un nehmen eigene funktionale Zuständigkeiten 1n lichen Beurteilung zugrunde legt. Der arbeitsrechtliche
der öftentlichen Ordnung uUuNseres gesellschaftlichen Zu- Begriff der „Tendenz“ eın nach W1e VOTr bei seiıner An-
sammenlebens wahr. Wesentliches Kriterium dieser Ent- wendung auf kirchliche Anstalten unbefriedigendes un
wicklung 1St der sıch AauUus der Rechtsstellung der Kirchen ungemäfßes Wort erfaßt, das aßt das Urteil des BAG
ableitende Öffentlichkeitsauftrag, der den Kırchen kraft unzweideutig erkennen, alle 1n der Einrichtung Tätigen.
iıhres Wesens un ihrer gesellschaftsbildenden Aufgaben Das Grüundrecht der Glaubens- UuN Gewissensfreiheitzukommt. Dıiıe katholische Kirchengemeinde, nach welt-

ım Arbeitsrechtlıchem echt selbständige Körperschaft des öffentlichen
Rechts, nımmt durch eın VO  3 ihr betriebenes Kranken- Das Urteil geht auf diesen Fragenbereidi nichtAaus verfassungsrechtlich geschützte Funktionen der ein, un doch ware dies angebracht SCWCESCNH. Es handelt
katholischen Kirche wahr (Art 4, Abs Art 4, sıch die Grundrechte In Art Abs 1, Abs V C 4,

ertf Landes Baden-Württemberg W T'} Abs Dıie Rechtslehre nımmt überwiegend A
Eıgenständigkeit un Freıiheit der christlichen Kirchen dafß die Grundrechte nıcht NUur 1mM Verhältnis des einzel-
werden auch in der soz1alstaatliıchen Ordnung anerkannt. Nen gegenüber dem St2at: sondern auch gegenüber den
Dies beweisen 5l Abs des Betriebsverfassungsgesetzes übrigen „sozıalen Gewalten“ Berücksichtigung ordern.
V, 11 1952 (Bundesgesetzblatt E 681) un 96 des So 1St die rage naheliegend, ob die Kündigung des katho-
Bundespersonalvertretungsgesetzes v 1955 (Bundes- ıschen Krankenhausträgers auch Nie dem Gesichtspunktgesetzblatt 477) Miıt diesen gesetzlichen Bestimmun- des Rechtes der Persönlichkeit un der Glaubens- un (Ge“
CNH siınd für die christlichen Kirchen un iıhre Liebestätig- wıissenstreiheit 1n Arbeitsverhältnissen 1m allgemeineneIt Sondertatbestände geschaffen un: eröftnen 1mM Rah- und iın einer carıtatıven Dienstgemeinschaft 1m besonderen
Inen der V}  3 der Verfassung bestätigten Autonomie die Bestand hat Be1i der Ausübung VO  w) Grundrechten wiıird
Möglichkeit ZAUY Entwicklung einer eigenen soz1alen Ord- prinzıpiell anzunehmen se1n, daß sS1e nıcht ausschließlich
Nnung 1 kirchlichen Raum. Lasten des Vertragsgegners gehen, vielmehr S1e 1in

unterschiedlicher Weiıse Abwehrrechte desselben auslösenGrundlegung UN Wesen der hirchlichen Liebestätigkeit können. Die Lösung gegebener soz1aler pannungen wiıirdUuUnN des Carıtatıven Mitarybeiterverhältnisses sıch 1n der Regel NUuUr Aaus dem Wesensgehalt des Vertrags
In den Einrichtungen un Werken der kirchlichen Liebes- 1m Sınne der Herbeiführung einer richtigen Ordnung, der
tätigkeit 1St die Carıtas als Wesens- un Lebensäußerung richtigen Regelung des soz1alen Lebens ergeben mussen.

Gerade 1erbei sınd die 1m Arbeitsrecht verzeichnendender katholischen Kıiırche grundgelegt. 1le ın ıhr tätıgen
Miıtarbeiter dienen dem yemeinsamen Werk AÄristlicher Entwicklungstendenzen VO  — entscheidender Bedeutung.
Nächstenliebe. Sıe bılden ohne Rücksicht auf iıhre arbeits- Wır verzeichnen heute allgemein ein Hınwenden der
rechtliche Stellung eine Dienstgemeinschaft. Die Pflichten Menschen 1m Betrieb einem organischen Denken,
des einzelnen bestimmen sıch zunächst un wesentlich VO einer Vorstellung, da 9303  — sıch den Volkskörper als ein
Auftrag her, den die Carıtas als Wesens- un Lebens- wohlgeordnetes organısches Ganzes vorstellt eine An-
außerung der katholischen Kirche hat Von einem Mit- schauung, die WI1r 1mM christlichen Denken immer wiıeder
arbeiter mu{fß deshalb werden, da{f se1n finden Der Betrieb wırd nıcht mehr 1Ur als eine bloße,
Verhalten iın un außer dem Dienst der Verantwortung WEeNn auch geordnete Ansammlung VO Menschen,
entspricht, die als Mitarbeiter 1m Dienste der Caritas Sachkapitalien, Rechten uUSW, angesehen. Der moderne
übernommen hat. So wırd VO  w iıhm ErWartet, daß den Betrieb 111 mehr seın als eın Becken, in das eine Summe
christlichen Grundsätzen des Eınstellungsträgers be1 der 7zwıischenindividueller Beziehungen eingelagert wird. Er
Erfüllung seiner dienstlichen Pflichten Rechnung tragt ISt schon stark in das Körperschaftliche hineingewachsen,
un einen christlichen, siıttlıch einwandfreien Lebenswan- 1St eiınem personenrechtlichen Organısmus W OL-del führt Der Charakter der Dienstgemeinschaft 1n der den, dem die betriebszugehörigen Menschen teilhaben.
kirchlichen Liebestätigkeit 1St wesentlich relıg1ös geprägt. Der arbeitende Mensch 311 1n . seınem Personsein A S
Diese relıg1Ööse Ausprägung 1St mitbestimmend für die achtet un werden, 111 die Möglıchkeit ZUrrechtlichen Beziehungen :zwischen Dienstgeber und Miıt- Entfaltung seiner Persönlichkeit finden Im Raum der
arbeiter. Sıe gilt ohne Unterschied der arbeitsrechtlichen iırchlichen Liebestätigkeit findet durch die personale
Stellung un deshalb 1n yleicher Weıse für den Chefarzt, Grundlegung der Carıtas dieser Grundgedanke weıt-
die Krankenschwester, wı1e für den Bademeister und gehend Verwirklichung. In der Dienstgemeinschaft kommt
Handwerker. Eigenständiges un Gemeinsames einer siınnvollen
Versuche, 1 weltlichen ‘Arbeitsrecht Wesen un Rechts- Verbindung und harmonischen Vollendung. 1lle 1n ihr

VO  w Eıinriıchtungen der kirchlichen Liebestätigkeit Tätıgen stellen sich die Cariıtas als heilsgeschicht-
miıt dem Begriff des Tendenzbetriebes abzugrenzen, MUS- lichen Auftrag die Kirche un die Christen. Unter
semn VO  3 vornherein fehlgehen, WE die nwendbarkeit diesem Aspekt mu{ß die Verhaltensweise des gekündigten
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Handwerkers ihre arbeitsrechtliche Bewertung fnden Sie Erwachsenen Schaffe darum durch Gespräch un Dıis-
1STt ein öffentliches Ärgern1s (can. 2356 CIC): gleich, ob kussion über das Filmerlebnis Abstand un Kritikfähig-die Eheschließung ur nach weltlichem echt oder 1Ne keıt Lehre Deın ınd Illusıon un Suggestivkraft
Trauung von niıchtkatholischen Religionsdiener des Fılms die raft SC1NES Verstandes gebrauchen
vollzogen worden SC1IHN sollte Im Hınblick auf die e1- Der Film 1ST 11NC grofßartige Bereicherung des mensch-

lichen Lebens ber alle Güter des Lebens WNEzZeEen demhaft relig1öse Grundlegung des Miıtarbeiterverhältnisses,
das der Handwerker voller Freiheit CIn  Cn 1ST, Menschen 11UI dann, WEeNnNn S16 richtig gebraucht
stellt Verhaltensweise dem Einstellungsträger un Führe Deıin ınd dahin!
der Dienstgemeinschaft gegenüber schweren Teu-
bruch dar, der auch Bereich des staatlichen Kündigungs- Das Osterreichische IDER (Gesetz Schmutz un Schund
schutzgesetzes Berücksichtigung ordert Eın katholischer Schmutz- un benannt „Gesetz über die
Krankenhausträger muß die Gesetze der Schundgesetz
Kırche verstoßenden Miıtarbeiter ausschließen können Bekämpfung unzüchtiger Veröftent-

lıchungen un den Schutz der Jugend sittliche
Mıt diesem Ergebnis werden sıch auch die Kreıise abfinden Gefährdung“ das der österreichische Nationalrat
M1USSCNH, die jeder LURE denkbaren Weıse versuchen die 31 März 1950 EINSUUMML beschlossen hat, CI W16S sıch,
INNCIC, weltanschauliche Geschlossenheit un Kıgenstän- VOT allem den ersten Jahren, als Cn sehr wıirksames
digkeit derCDienstgemeinschaft unterhöhlen Gesetz (vgl Herder Korrespondenz Jhg In
un: zerbrechen Auch soz1ıalstaatlichen Ord- sehr kurzer elit verschwand zunächst die eigentliche
Nnung findet sozıialer Schutz dort Modifikation, Schmutzliteratur VO  > der Bıldfläche Von der yroßen Zahl
der einzelne bewußt un freiwillig UOrganısmus sich der Zeıitschriften 1STE bloß „Der Sonnenmens die e1It-
zugesellt un ihm als Glied organıschen Ganzen schrift der Anhänger für Nacktkultur, übriggeblieben (beıipersonhafte Einordnung erfährt Damıt übernimmt der SeITt halben Jahr die Berechtigung der mehr-
Cn spezifısche Pflichten, deren ewußte un öffentliche mals verhängten behördlichen Verbotepwırd)Nıchterfüllung Abwehrmaßnahmen des Dienstgebers NOL- In Folge wurde dann die Schundliteratur VO Ge-
wendig macht. sSe{rz betroffen, da{fß Ende 1953 Nnur noch sehr

IX VON ıhr vorhanden WAar Diese Tatsachen wıder-
Zehn Filmgebote Be1 der Ausstellung der Internatıo- legen die wıieder erhobene Behauptung, gyesetzliche
TÜr Eltern Mafsnahmen könnten autf diesem Gebiete Grunde ıcht
un Erzieher

nalen Filmwissenschaftlichen Woche, 1e] erreichendie kürzlich Wıen statttand
folgende zehn Gebote für Eltern un Erzieher l}esen, Das Gesetz unterscheidet (In zwiıschen „unzüchtigen

Schriften, Abbildungen, Filmen, deren Herstellung, Vor-die Berücksichtigung der modernen psychologischen führung und Verbreitung gewinnsüchtiger Ab-Erkenntnisse die Chancen un die Problematik des Films
für den JUunNScCn Menschen eindringlıch ormulieren sıcht allzemeın verboten 1STt un als Verbrechen MI

Die Filmerziehung beginnt Elternhaus un iıcht Erst
sechs bıs zwölf onaten Kerker estraf} wird un (ın

der Schule bloß „anstößigen“ Schriften, Abbildungen, Fiılmen,
die Jugendliche merbreiten verboten 1SE Ahgl Verbot,Die Bekanntschaft Deines Kindes ML dem Fılm SCc1

die MI dem Fılm Gut 1SE C1IN Fılm für Deın ınd dessen Übertretung mMI1 AÄArrest VO  a} bis
sechs Onaten estraft wırd Das sınd zewßß scharte Strat-NUur dann, WCLNN er SC1HNECIN Alter gemäfs 1SE bestimmungen Die eigentliche Schwierigkeit 1ST natürlichJe WCNISCI Filme das Jungste ind sieht desto mehr

hat VO  3 ihnen Lieber WEe1- oder dreimal den gleichen die niähere Bestimmung der Begriffe ‚unzüchtig un -

Fılm als zuviıel LNECUC Filme stößig i1ne Bestimmung des Begriffes »”  N-
stößig 1ST den der alteren Gesetzessprache eNnNtnNOM-Fılme, die Deın iınd nıcht versteht, stumpfen aAb Orten ausgesprochenZu früh Erwachsenenfilme gewöhnte Kiıinder werden „Geeijgnet die sıttliche

überreizt oder Abstumpfung der Erlebnisfähig- oder gesundheıtliche Entwicklung jugendlicher Personen
durch Reizung der Lüsternheit oder Irreleitung des (56-eıt gebracht die ihrer gEISLISCN Entwicklung schadet schlechtstriebes gvefährden Wiährend den erstenKiınder un Jugendliche sehen un erleben dem-

selben Fılm ıcht dasselbe W1e der Erwachsene Beı1 der Jahren nach Erscheinen des Gesetzes GCiNNeE SCWISSC Un-
siıcherheit der Interpretation der SCNANNTEN BegriffeBeurteilung Fiılms für Kinder un Jugendliche annn herrschte, haben seither mehrere Entscheidungen desdaher der Erzieher ıcht nach SC1NEIN CISCHNCH Erlebnis

urteilen Obersten Gerichtshoftfes 1ne Norm für die Rechtspre-
chung geschaften, die erfreulicherweise eher Streng alsKinder un Jugendliche lıeben den Film Seine Leben- lax 1STt Lautend inden Prozesse un Verurteilungendigkeit un Gegenständlichkeit entsprechen ihrer Wesens- SCNH des (jesetzes hauptsächlich n eiım-

AT Man annn SIEC daher nıcht VO Film fernhalten, aber
InNna  Z) mu{fß ihre Filmauswahl führen ıch zirkulierender Photos, wodurch 7zweıtellos CIHE W @1-

tere Verbreitung dieser übelsten Druckwerke verhindertuch der Fiılm, den Deın ind nıcht versteht wirkt wırd ine Schwierigkeit lıegt allerdings darın, da{ß ZU)Er CITERT, STrENgT A oibt Leitbilder un vermuittelt
Vorstellungen VO Leben, die weıterwirken Tatbestand des Verbrechens nach die gewınnsüchtige

Absıicht notwendig 1ST W as vielfach schwer nachzuweisen
G  Ö Der ZUuLtC Jugendfilm sıeht für jede Altersstufe anders 1ST In diesem Punkt dürfte sich WE Novellierung des Ge-
Aaus Er muß den altersmäfßigen Interessen der JUNSCH Zl s<eLzZes emptehlenschauer entsprechen Wiähle den Fılm für Deıin iınd AUS

den für die Altersstuten empfohlenen Filmen Die bloße Verbreitungsbeschränkungen
Jugendzulässigkeıit 1STt keine Empfehlung ber die estratrechtliche Verfolgung hinaus sieht das Ge-

Die Erlebnismöglichkeit des Films 1ST für den Jungen Seiz (in Art I1) Verwaltungsmaßnahmen VOTr, die e1in
Menschen e1in Fenster 115 Leben, e1inNn Tor die Welt der rasches Eingreifen ermöglıchen ollen, nämlıich einfache
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Verbreitungsbeschränkungen, ausgesprochen VO  e} den Be- Comuics uUuSW Die Billigkeit der Streiten un efte SC-
zitksverwaltungsbehörden (in der Praxıs von den Sıcher- jedem Schüler die Anschaffung Da viele Jugend-heitsdirektionen der einzelnen Länder) Fılme sınd ZWar liche VO  w} den Dörtfern ZUr Stadt die Schule tahren un
VO  - diesen Verbreitungsbeschränkungen ausdrücklich A4US- dort die Schundhefte kaufen bzw MItt ihren Kameraden
e  MM Dafür werden aber nıcht NUur Schriften Otl- die efte tauschen, gelangte diese Literatur bıs das
schen Inhaltes erfaßt, sondern auch Schriften, die »ge' letzte Dorf un bıs aut den etzten Bergbauernhof hinauf
C1IQNEL sind, durch Verleitung Gewalttaten O  der W as keine Buch- un keine Presseaktion zustande
stratbaren Handlungen aller HNO DE die sıttliche ZW DG gebracht hatte, wurde jer MI1Itt fast lückenloser Vollstän-
sundheitliche Entwicklung jugendlicher Personen schäd- dıgkeit erreicht
lıch beeinflussen Solche Schriften dürtfen Personen Wohl können die Gesetz vorgesehenen Verbreitungs-

16 Jahren nıcht verbreitet werden, dürten nıcht beschränkungen auch auf ausländische Erzeugnisse aNgZC-
durch Straßenverkauf oder Zeıtungsverschleiße veritrıie- wendet werden, doch 1ST deren Zahl Zrofß da{ß HE
ben un auch ıcht Orten ausgestehlt werden, S1E wırksame UÜberwachung un Verbreitungsbeschränkung
auch Personen Jahren zugänglıch sind Ge- praktisch nıcht möglıch 1ST Seıtenlang siınd die Listen der
rade diese Verbreitungsbeschränkungen siıch als Schriften, die Verbreitungsbeschränkung er-
außerst wirksam, weıl rasch gehandelt werden konnte liegen, doch WIC bei der Hydra des Herakles wachsen für
aum CN Woche VO  e} der Anzeıge bıs ZU Wırksam- jeden abgehauenen Kopf Kurze NEUeE nNach, daß
werden des Verbotes un weıl dadurch dıie Schmutz- eın Ende abzusehen 1ST ıne Schwäche be]l der Schmutz-
un Schundproduzenten ıhrem Lebensnerv, dem DC- un Schundbekämpfung lıegt auch darın, da die Polizeı
schäftlichen Erfolg, getroffen wurden Denn sobald eC1inNn TT die Verbote der Sıcherheitsdirektionen AA allge-
solches Druckwerk nıcht mehr öftentlich ausgestellt WEeT!r- MIECINEN Kenntnıs bringt doch VO  Z sıch AaUus die Einhaltung
den konnte un: Straßenverkauf nıcht mehr haben der Verbote nıcht oder 1Ur N1S überwacht Im Falle
Wafr, tehlte der AÄnreız, darnach Iragen Der Absatz der Anzeıge wırd allerdings den Verkäuter INIT
sank rapıd a1b das Geschäft lohnte sıch ıcht mehr Geldstrafen oder MI1 AÄArrest VOLSCSANSC i1ne FESCIC
So muften die Öösterreichischen Schmutz- un Schund- Miıtarbeit der Bevölkerung könnte vieles austüllen. Das
produzenten der Reihe nach ihren Betrieb einstellen Gesetz bietet Handhaben Cn  S, Doch mu{fß C Kläger

SCIN, damıiıt der Rıchter 1 Aktion Lreten annegen die Schundliteratur siınd die Verbreitungsbeschrän-
kungen überdies die CINZISC Möglichkeit behördlicher In dieser Lage hat der Buchklub der Jugend e1in
Ma{fßnahmen da sıch die Paragraphen un NUur autf Vereın Z Förderune des Buches der Schul-
die erotısche Lıteratur bezuehen Jugend IN besonderer Unterstützung des Bundes-
In dem Kampf s  T, Schmutz un Schund kam den mM1inısters für Unterricht Heıinrich Drimmel Herbst
Landesjugendreferaten bzw Jugendämtern UE entsche1i1- 1955 CIMNE Unterschrittenaktion begonnen, die bıs
dende Rolle S1e die Anzeıge be1 den Sıcher- (Maı über 700 000 Unterschriften erbracht hat
heitsdirektionen un schickten einander die Abschriften Darın wird gefordert, da{flß das Gesetz VO Jahre 1950
der Anzeıgen Z CI möglıichst onformes un rasches der Sıtuation angepafst wird, da{fß Eintfuhr-
Vorgehen erreichen Dabe:i ZEIZTE sıch be] allen Unter- beschränkungen 1Ne verstärkte Förderung des
schıieden der parteıpolıtischen un weltanschaulichen Eın- Buches notwendig sınd
stellung der verantwortlichen Leıter CIM sroße Überein- Mınıiıster Drimmel beauftragte ferner die Jurısten der

des Urteıils So hat der Leıiter des Wıener ständıgen Mınısterıien (Kanzleramt Unterricht, Inneres,
Jugendamtes, Anton Tesarek der der SPÖO angehört AaUS- Justiz), die Möglichkeiten gesetzlicher Ma{fßnahmen
gesprochen ngeMa{ißstäbe der Beurteilung dessen, W as studieren Be1 den Besprechungen, denen auch Na-
als Jugendgefährdend anzusehen 1ST Er hat wiederholt die tionalratsabgeordnete teilnahmen, stellte sıch eCin Teıl der
Entfernung VO VWerbeplakaten für Strümpfe beantragt Juristen un Abgeordneten auf den absoluten Freiheits-
un höhnender Bemerkungen verschiedener Ze1- standpunkt scharte Verbote würden Zensur oleich-
Lungen auch durchgesetzt Auch das Plakat ZU kommen : Zensur 1aber sCc1 grundsätzlich verfassungs-
Fılm Schade, da{fß du MS Kanaılle bıst wollte VOI- wiıdrig; un: selbst Mafsnahmen, die Zensur nahe-
gehen, fand aber diesmal nıcht die Zustimmung SE1INELr kommen könnten, einmal eingeführt politisch m1ßß-
vorgesetztien Behörde Dı1e Presse, die oft Namen raucht werden un praktıisch Einschränkung
der Geistesftreiheit schärftere Mafßnahmen Sturm der verfassungsmafßıg garantıerten Meıinungsfreiheit füh-
äuft 1SE eben S oroße Machrt Im Gegensatz ZUr Auf- Ien Es scheint daß die Lösung ZUr schärferen Bekämp-
fassung VO  - Prof Tesarek werden A4US Linkskreisen ıcht fung der Schundlıiteratur der Rıchtung gyefunden wırd
selten Stimmen laut welche die Strengeren Auffassungen da{(ß ZWar eın allzemeines Verbot erlassen wird doch die
auf katholischer Selite als „Muckertum bezeichnen Die Einfuhr un die Verkaufsmöglichkeiten der Schundlite-
SPO 1ST weltanschaulicher Hınsıicht oftensichtlich der sehr stark eingeschränkt werden, wodurch sich dann
Erbe des Liberalısmus un kommt VO  Z iıhrer Gegensatz- schon die praktische Wiıirksamkeit erg1ibt
stellung ZUur überlieferten christlichen Lebensordnung 1LLUL

schwer los Fılm UunN Jugendschutz
Überschwemmung durch ausländische Schundliteratur Eın besonderes Kapıtel 1ST die Bekämpfung des schlechten

Filmes Da die Fılme VO  e} den Verbreitungsbeschränkun-
1ne NEUEC S1tuation ERAT Antang 1954 C1IN, als Zuge SCIL ausdrück lich AUSSCHOMMECN sınd un: der Begrıiff der
der Liberalisierung die Einfuhr VO  e Druckwerken treı- „Unzüchtigkeit“ ach Ansıcht der zuständigen Stellen
gegeben wurde Eın breıter Strom VO  3 Schundliteratur auf die Filme a2um anwendbar 1ST bleiben praktisch NULL

(doch 2Um Schmutzliteratur), hergestellt der deut- die Paragraph SCNANNICH Jugendschutzbestimmun-
schen Bundesrepublik nach amerıkanıschen Vorbildern, gCnN die Bestiımmungen der Kınogesetze
ergofß siıch über die Grenzen Schundhefte, Bıldstreifen, W as hier werden kann, 1SE zunächst die richtige Be-
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urteilung der Filme nach ıhrer Kıgnung für Jugendliche, und die Jugendschutzbestimmungen eingehalten
dann die Kontrolle der Einhaltung der Altersgrenze un werden, bleibt noch der aufreizende FEindruck den
schließlich die allgemeine Aufklärung von Elternhaus un die Jugendlichen VO Fılm empfangen Miıt allen Miıtteln
Offentlichkeit, da{ß sich hier W“  = MG wichtige, die der Reklame wırd iıhnen das Erotische, Aufregende, Bru-
an Gesellschaft berührende Sache handelt Die eur- tale VOL ugen geführt S1e sehen, da die Erwachsenen
teilung der Filme auf ıhre Zulässigkeit tür Jugendliche VOTL allem den erotisch betonten Fılm als C1MN Element iıhrer
1SE WI1IC das gEsAaAMTE Filmwesen Landessache Auf Bundes- Unterhaltung betrachten un bloß die Jugendlichen VOon

dieser ıhrer Welt ternhalten möchten Diese Haltungebene esteht die Fiılmbegutachtungsstelle beim Unter-
rıchtsminister1um, doch siınd deren Urteile für die Ian- wiırkt natürlıch auf Jugendliche nıcht überzeugend Man
der nıcht verpflichtend Wiährend mehrere Bundesländer weckt die Neugierde un erhöht SIC noch durch das Mo-
die Gutachten des Mınısteriums übernehmen, haben — mMent des Verbots Es müßte die >  n kulturelle Atmo-
dere Bundesländer, VOL allem VWıen, CISCNCNH Film- sphäre, die die Jugendlichen ume1bt VO  . Grund auf SC
beirat der oft anders urteılt als die Kommıissıon des Mın 1- äandert werden Dazu aber siınd die Erwachsenen, WIC

hR0Sm Wiährend der Filmbeirat \<(0)  e} Wıen scheıint, nıcht bereıt, weshalb alle Jugendschutzbestim-
INUNSCH auf dem Gebiete des Filmes 1LUFr C1iNC halbe SacheGangsterfilme STIreNg vorgeht, Aßt Filme, ı welchen

der Ehebruch als GiMN mehr oder minder lustiger Seiten- SC werden.
SpTUuN$ behandelt wırd, als nıcht jugendgefährdend durch-
gehen, die Kommissıon des Mınısteriums eher C Aus Rom Sud und WesteuropaJugendverbot ausspricht Was die SOgCNANN  n Vor-
SPanNnnc betrifft werden S1C als CISCNC Filme beurteilt TITheologen ZUT Im Sommer, der MOoOofoOorısier Ver-
un: INUusSsSenNn als Jugendfrei erklärt SC1IN, WwWenn S1C VOL Verkehrsmortal kehr autf den Straßen durch Ferien-

Jugendfreien Hauptfilm SCZCIRT werden sollen reisende un Sonntagsausflügler noch erheblich geste1gertoch scheint diese Bestimmung nıcht selten übertreten 1ST un die Unglücksfälle sıch mehr denn häufen, WULr-
werden (oder CS wurden VO Fiılmbeirat laxe Ma{(s- den vielen Ländern die Straßenverkehrsbestim-
stäbe angewendet), denn zahlreıich sınd die Klagen der MUNSCH überprüft un Warnungen NI den Zahlen der
Eltern, die ihre Kınder Jugendfreie Fiılme begleiten Unglückställe veröftentlicht In Italien, etwa 5000
un dann sind W as konzentrierten Gewalt- Menschen Jahr durch Straßenverkehrsunfälle den Tod
aten, Aufregungen, erotischen Reızen Vorspann den finden, wırd gerade WE NECUEC gesetzliche Ordnung des
Kındern VOrgesetzt wırd Leider kennen jedoch die Eltern MOTfOTFrIsSiIierte: Straßenverkehrs ausgearbeitet In Frank-die gyesetzlıchen Bestimmungen nıcht un unterlassen die reich finden jJahrlich 8000 bıs Menschen durch
Anze1ge, dıe möglıch WAaTITCcC Straßenuntälle den Mod: „das AÄquıivalent kleinen
Die Altersgrenze für jugendverbotene Filme 1ST den Stadt“ z  T ein Bericht über MHMEUEE Unglücksverhütungs-
melsten Ländern M1 16 Jahren festgesetzt Nur Kärnten methoden Frankreich der ıtalienıschen Zeıtung Saun Tırol haben Jahre, Vorarlberg 18 Jahre als
Grenze Auch Niederösterreich sıeht tallweise für be- Stampa © 56) Sagt Westdeutschland steht Ekuropa

bekanntlich EersSten Stelle mı1t Todesoptern des
LmMMLTie Fılme 18 Jahre VOTLr Eın Alter VO  } Jahren Straßenverkehrs Jahr 1955 In Frankreich haben
wırd aber VO  3 der Mehrzahl der Psychologen un Er- Ortschaften versucht durch Ortseingang auf-
zieher als niedrig angesehen, zumal die seelısche Reite gestellte Polizisten AaUSs Karton (da die Polizeikräfte cselber
der Jugendlichen heutzutage Spater als früher nıcht entfernt ausreichen) die Geschwindigkeitsnarren C111-
Dı1e Einhaltung der Altersgrenze wırd VO  e der Polizeı zuschüchtern das hat Ü Zeitlang funktioniert doch —
ein1germafsen, jedenfalls besser als rüher, kontrolliert bald die Sache ekannt wurde, hat SC ihre Wirksamkeit
Doch auch die Kinobesitzer selbst kümmern sıch mehr natürlıch verloren An den arıser Austallstraßen sind
darum Andererseits drängen siıch die Jugendlichen STAar- den Wochenenden nıcht kenntlich yemachte Poli-
ker als früher den Gangsterfilmen un scheuen celbst EINSESETZT worden, die Strom der die Stadt
VOTL der Fälschung ıhrer Schülerausweise nıcht zurück DıIe Verlassenden mitfuhren un die schnell Fahrenden
veränderte Haltung der Kıinobesitzer hat ıhren Grund hielten un: ZUET: Bestrafung notLIerten (sıe stellten den
zUuU Teil den Anzeıgen und Strafen, die über K1no- Parıser Vororten allein ZwW el Tagen 1306 Straffälle
besitzer verhängt wurden, um anderen Teil 1ber fest) In Amerika richtet INnan SC1IL CIN1ISCL eıit adar-
Druck der öffentlichen Meınung, die den Fragen des auf die Verbindung IN1T Polizeiauto
Jugendschutzes wacher geworden 1ST Berichte VO  a aub- die Geschwindigkeıit untrüglıch teststellen die Fahrer, die
überfällen Jugendlicher, dann die Untersuchung test- diese Kontrolle außerordentlich scheuen, sollen bereits 1e]
tellt, da{fß diese jugendlichen Rechtsbrecher regelmäßig vorsichtiger geworden SsSCINn Es 1ST jedoch allen Beteiligten
Gangsterfilme besucht haben, haben gleichfalls der Otf- klar, daß weder die Verbesserung un Verbreiterung der
tentlichkeit denken gegeben Straßen noch die Geschwindigkeitskontrollen un die Be-
Da{f die öftentliche Meınung die ınge ıcht mehr strafung aller kleinen un großen Verkehrssünden Ee1INE

gyleichgültig hınnımmt WIC früher, 1St sıcher MM1L e1n Ver- wirkliche Besserunez herbeiführen können, solange ıcht
dienst der Katholischen Filmkommissıion, die VOTLr allem das Gewı1issen der MmMOTfoOorisiert. Menschheit geweckt wird
durch ıhre den Kirchentüren angeschlagenen Filmgut- daß SI das, W as S1C Verkehrsregeln gelernt hat
achten das Kirchenvolk autf die Wıchtigkeit der rıch- un W as das Gesetz festlegt auch wirklich ausführt In

dieser Beziehung hat zweıtellos auch die Kirche MI seel-Filmauswahl hiınweist Eın Fılmsonntag, diesem
Jahr 710 erstenmal durchgeführt wird C1inN Weıteres bei- sorglichen Mahnungen einzugreifen SO hat Bischof
tragen, den Katholiken ıhre Verantwortung stärker be- Charriere VO  - Lausanne, enf un Freiburg (Schweiz)
wußt machen ZUE Verkehrserziehungswoche des Kantons Freiburg An
Doch selbst wenn die Filmbeiräte richtig urteilen fang August Autruf erlassen, dem 6S heißt
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Eın Bischofswort O GETFNEN müßten. Der Kirchenrechtler annnaVor-
schläge machen. Be1 schweren Verkehrsverbrechen VOTLT„Wir gläuben, da{fß unsei: er Pflicht gehört, die läu-

bigen darauf aufmerksam Z machen, daß auch bei eiıner allem bei Fahrerflucht nach schweren Untällen könnte
auf den ersten Blick reın technischen Angelegenheit w 1e INa nach Ansıcht Prof Ciprottis be1 Laıien eın Ver-

bot, die Kirche betreten, oder bei Verstocktheit selbstdieser das Gesetz Gottes, das die Gewissen bindet, seinen
Platz hat Die Unvorsichtigkeit des Fahrers hat oft eın persönlıches Interdikt denken, be] geringeren De-
Unglücke ZANUT Folge, die manchmal] O5 einen tödlichen likten ame eLtwa2 die Fernhaltung VO  - kirchlichen Rechts-
Ausgang haben Es vergeht eın Tag mehr ohne eine Un- handlungen (Patenschaft, Verwaltung zirchlicher Guüter
glücksmeldung 1n USern Zeitungen. Wenn INa  - einen Un- USW.) 1n Betracht. ber Prof Ciprotti verspricht sich VO  .

glücksfall verschuldet hat, mufß 1la  e} siıch SCNH, dafß INa  3 Straten überhaupt nıcht allzuviel: hält für besser,
das gyöttliche Gesetz, welches ınem verbietet, einen die Verhütungsmaßnahmen stärken und VOr allem

das Verantwortungsbewußtsein appellieren. GeradeUnschuldigen toten, mißachtet hat. Es 1St aber nıcht darın Lut die Kırche schon viel.NUur der schuldig, der wirklich eın Unglück verursacht,
sondern auch der, der sich einem Unfall '9 weıl C

schnel]l fährt, weıl er Stellen überholt, UunN eInes Moraltheologennıcht darf, weıl sich VO  j der Geschwindigkeit berau-
schen Jäßt, weıl sıch nach reichlıchem Alkoholgenuß iıne Wocfie späater (29 ulı brachte der „Usservatore
ans Steuer In vielbeachteten Artikeln hat der della Domenica“ dann eın Interview mIıt dem Dozenten für
‚Osservatore della Domenica‘ das Problem aufgegriffen Moraltheologie an Päpstlichen AÄAteneo Lateranense, Prof
un dabe; UL A erklärt, dafß die Kırche 1n früheren Zeıten Palazzini, der die theologische Basıs des Problems klären
CZWUNgCNH SCWESCH sel, das Duell einzuschreiten, sollte. Diese 1St natürlıch das Fünfte Gebot Du sollst
un heute ıhre Miıthilfe be] der Bekämpfung der Straßen- nıcht toten Das Fünfte Gebot umtaßt alle Schädigungen,untälle eisten musse. Wır bıtten NSCTE Gläubigen, dar- die Leib un Leben des Nächsten un auch dem eigenenüber nachzudenken un siıch die Diszıplin aufzuerlegen, Leben zugefügt werden, sowohl mit Absicht W1e durchdie uns die Verkehrserziehungswoche vemahnt.“ strätfliche Nachlässigkeit. Im Falle der Straßenunglückehandelt sich fast ausschließlich Fälle, die durch

Stellungnahme eines Kirchenrechtlers Nachlässigkeit un Sorglosigkeit verschuldet sind, wobej
Die VO  3 dem Schweizer Bischof erwähnte Artikelreihe der die Schwere der Schuld dem rad der Nachlässigkeit ent-
VO  a dem vatıkanıschen Blatt „UOsservatore Romano“ her- spricht. ıne Sonderfrage, die dem Moraltheologen SC-
ausgegebenen illustrierten Sonntagszeıtung hat 15 stellt wurde, betraf den Schadenersatz: Das Rechtsverfah-

HC verpflichtet einem solchen: besteht diese Verpflich-Julı MITt dem Bericht über 1ne Ansprache des Bischofs
VO  m; resc1a anläßlich der 1n Italien üblichen eremonıe LUNg auch VOr dem Gewissen? Diese rage wurde nach-
der „Segnung der Automobile“ (in Rom est Santa drücklich bejaht. Wer sich daher durch Fahrerflucht der

gerichtlichen Verfolgung entzieht, vergeht sıch nıcht DEFrancesca Romana) begonnen, in der der Bıischof
die Fahrer „sejıen für die Unfälle direkt verantwortlich“. das Fünfte, sondern auch das Siebente Gebot
Die vatıkanısche Sonntagszeitung Tügt hinzu: „Damıt Eine weitere rage autete: Besteht auch hinsichtlich die-
sınd WIr VO  } der Ebene des positıven Gesetzes der der SseCr Sünden die Pflicht, sıch der Versuchung ZUEF Sünde

icht auszusetzen” Auch diese rage wurde nachdrücklichEthik emporgestiegen, die die Quelle des Gesetzes 1St,
un VO  ; der Ethik ZUr Religion. In Anbetracht des Ver- bejaht. VWer ıcht gut fahren kann, Wer körperlich oder
SAaSCNS des Gesetzes un des schmerzlichen und unleug- geist1g nıcht ın normaler Verfassung 1St (Irunkenheit,

Übermüdung), darf sıch nıcht 4115 Steuer SETZEN, oderbaren Nachlassens des bürgerlichen Gewissens erhebt die
Kirche streng ihre Stimme un wiederholt das göttliche sıch gleichsam der Gefahr Aaus, einen Totschlag oder
Gebot du sollst nıcht toten  “ Selbstmord oder beides zugleıich begehen. Das zleiche
Am DL Jul:; erschien dann 1M „Usservatore della Do- oilt V  3 der Nichtbeachtung der Verkehrsregeln. 1ıne
menica“ eın Interview MIi1t dem Dozenten für Kanon:i- letzte Frage betraf die Möglichkeit des Mitwirkens ZU

sches echt Päpstlichen AÄAteneo Lateranense un an der B  osen  ‚78 bei dieser Art VO  3 Sünden Auch diese bejahte der
Moraltheologe durchaus, VOrTr allem auch auf se1ten derUniversität Rom, Prot Pıo Cıprotti, dem die rage YOI'-gelegt wurde, ob un W1€e die Kıiırche 1n dieser aterıe Gesetzgeber un der Wahrer der öftentlichen Ordnung,

eingreifen könne. Der Kırchenrechtler führte AUS, daß die Wenn die Verkehrsbestimmungen nıcht ausreichen un
rage se1ines Wiıssens bisher n1ı€e theoretisch behandelt WOT- offenkundige Gefahrenpunkte nıcht beseitigt werden. Der

Mıtwirkung ZU Bösen annn sıch auch der Polizist schul-den sel, daß sıch aber ohl logische Schlufßfolgerungen AUS
den Grundprinzipien der kirchlichen Gewalt ableiten dig machen, der nıcht wachsam für die Durchfüh-
ließen. ach der Meıinung Prof Ciprottis WwWware aber, Iuns der Bestimmungen Auch hier 1St aber das beste

Heıilmittel ine richtige Gewissenserziehung aller Ver-jedenfalls den heutigen Umständen, günstiger, WEenNn
nıcht der Heılige Stuhl als solcher Stellung nähme, SO11- kehrswesen Beteiligten.
dern etwaıge kirchliche Maßnahmen VO  } den einzelnen Der letzte Aufsatz der Artikelreihe 1m „UOsservatore della
Bıschöfen oder Nationalkonzilien ausgıngen. Protf CI Domenica“ VO August STammt VO seinem Auto-

fahrer“: legt die Verhältnisse auf den Straßen VO  S derprotti meınt, 1ın ein1gen europäischen D1iözesen seilen 0S
schon solche Dıispositionen: Kirchenstrafen getroffen konkreten Lage her dar un macht praktische un tech-
worden. Die Verhältnisse sınd VvVon Ort Ort un Land nısche Vorschläge Z Minderung der Unglückstfälle. Doch

Land verschieden, als daß INa  w eine einheitliche auch SAagt Z Schluß, daß das alles keinen Erfolg
Regelung solcher Mafßnahmen treffen könnte. haben annn ohne eine Stärkung un Steigerung des Ver-
Nur die kirchliche Autorität (der Bischof, das Konzıl)
ann die Anlässe bestimmen, die kirchliche Sank-

antwortungsbewufstseins un des Gewissens der Verkehrs-
teilnehmer.
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La Piras Wieder- Weit über MR S aD Grenzen nugt und nıcht mehr die absolute Mehrbeit erforderlich
wahl Zzu  l Bürger- hinaus hat die Presse un das allge- istr W ds beim fünften Wahlgang der Fall 1St. Tupını hat autf
meister VO:  -} Florenz meılne Interesse davon Kenntnıis gC- diese Weıse keinerlei Verpflichtungen gegenüber den
OMMeEN, daß ach langem Hın un Her un durch den Rechtsgruppen.
glücklichen Umstand eines kleinen Altersvorsprungs VOL La 1ra selinerselts 1St persönlich csehr gene1gt einer
seinem soz1alistischen Nebenbuhler Gilorg10 ca 152 w1e- „Offinung nach links“: die römische Parteileitung hatte
der Zu: Bürgermeıister VO  3 Florenz vewählt worden ISt ihn Junı S Beobachtung der Parteidisziplin —
Der kleine, lebhafte un tiefgläubige Christ, der damıit rückrufen mussen, da 1n seiner Stadt sehr SErn die SO-
ZU zweıitenmal tür fünf Jahre das Amt e1nes Stadt- 7z1alısten Nennı1) Zur Miıtarbeit herangezogen hätte. Die
oberhaupts der ruhmreichen toskanischen Hauptstadt be- Mitarbeıit der Soz1ialisten hatten übrıgens die Soz1aldemo-

kraten (Saragat) ihrerseits Z Bedingung für ıhre Miıt-kleiden wırd, sıch 1n der anzcnh Welt eınen Namen
gemacht, sowohl durch se1ine Jährlichen internationalen arbeit gemacht; schien doch eines der wichtigsten Ergeb-
Kongresse für die Christliche Kultur un den Frieden WwI1e nısse der Wahl VO Z Maı die Lösung der Soz1ialisten
auch durch ein1ıge höchst ungewöhnliche Maßnahmen — AUS der Nn  N Abhängigkeit VO  =) der kommunistischen
ZUuNsten der Bevölkerung seiner Stadt Man weılß, Parteı, die „Demokratisierung der Soz1ialıisten“ Z se1in.
W1e asketisch eintach lebt, WIE unmittelbar sıch seine Diese HEUEC Tendenz der Parte1 Nennıi1s xlaubt die Parte1
christliche Nächstenliebe den Notleidenden gegenüber AauUuSs- Saragats besten gefördert sehen, Wenn S1e Z Miıt-
wırkt un W as für eın Outer Jurist un Verwaltungs- arbeit in der demokratischen Arbeit herangezogen wird.
beamiter er dabei zugleich 1St. Am Junı berichtete die „Stampa”“, A ESPLeSSON habe
Die Vorgänge zwıschen den ıtaliıenischen Kommunal- un die Nachricht gvebracht, nach einer Unterredung miıt dem
Provınzi1alwahlen DA Ma1 dieses Jahres un der Wıe- Heıligen Vater habe sich La ca nıcht abgeneigt gezelgt,
erwahl La Piras August iefern ein Muster- seine „Gıiunta“ mM1 den Soz1alısten bilden. Als INa  —

ıhm den Artikel des „LEspresso” vorgelesen habe, habebeispiel] für die Schwierigkeiten, VOTFr denen die meıisten
der yroßen Stidte Italiens nach der Wahl VO Maı Nur DESAZT „Diese Journalisten wı1ıssen 1aber auch alles“,
standen, un sollen darum hıer A1Z skizziert werden. un se1 ohne Dementi1 lachend davongegangen. In der

Folge hat sıch jedoch yemäfs der christlich-demokra-Wır haben bereits 1in I1SCTIIM Bericht „Die Kommunal-
wahlen un die soz1iale un relig1öse Lage ın Italien“ 1m tischen Parteidisziplin 1ne anderweıtige „Regierungs-

bildung“ bemüht. Er entschloß siıch schliefßlıch, eine FEın-uliheft (ds Jhg., 468) darauf hingewiesen, daß das parteien-Minderheitenregierung vorzuschlagen. Denn dieNEeUu eingeführte ‚Verhältniswahlrecht, das 1m Gegensatz
dem bisher gültigen Mehrheitswahlrecht der stärksten Sozi1aldemokraten wollten nıcht mitarbeiten, weıl die SO-

Parte1 nıcht automatısch die absolute Mehrheit der Sıtze 7z1alısten ausgeschlossen wurden, un die Liberalen erklär-
ten, sS1e zogen einen kommissarıiıschen Präfekten VOTFT,.erteıilt, die Biıldung der städtischen Regierungen un die

Bürgermeisterwahlen in den großen Stidten Italiens schr Der Vorgang der „Regierungsbildung“ geht
folgendermaßen VOL sıch Der Führer der stärksten Par-erschweren würde. Das 1St auch eingetreten. Kann in einer te1 1mM Falle Florenz La ıra als Führer der ChristlichenStadt keine Einigung der Parteien auf einen Mann - Demokraten Lastet die Möglichkeiten ab: auf Grundstandekommen, der Stimmen erhielte, als SC- dieser Möglichkeiten arbeitet eın Programm A4Us. Eswählt gelten, sıieht das iıtalıenische Gesetz die Ein- lautet bei La ira: VOFr allem weıtere Tätigkeit ZUur LösungSEtZUNgG eines kommissarischen Präfekten (commissarı1o des Wohnungsproblems (Gründung einer yroßen Arbeiter-prefettiz10) VOTr ine Lösung, die die Stiädte nach MOög- siedlung, der ersten ıhrer Art 1ın Italıen), aneben ragenlichkeit vermeı1den wollen (aber iıcht immer verme1ı1den der Wasserversorgung, des Flughafens 1G 1A dgl Dann WEeTr-

können: hat Arezzo keine Mehrheit zustande bringen den sämtlıche Exponenten der verschiedenen polıtischenkönnen un 1St AÄAugust einem Kommissar Nier- Parteien der Stadt zusammengerufen und aufgefordert,stellt worden: hier standen 15 Christlichen Demokraten der nach diesem Programm arbeitenden künftigen Stadt-
Kommunisten un Sozialkommunisten gegenüber, die regierung ihre Unterstützung ZUZUSAYCNH, un schließlich

sich mMIit den Vertretern der kleineren Parteien 70 wird der Kommunalrat (d die AaUsSs der Kommunalwahl
gruppiert hatten). In den Städten, 1n denen die hervorgegangenen Vertreter der Parteien) ZUr Wahl des

Mittelparteien (Christliche Demokraten, Sozialdemokra- Bürgermeısters un: seiner Assessoren einberuten.
ten, Liberale un Republikaner) die stärkste ruppe bıl- ach einıgen unentschiedenen Wahlgängen hat La Kra
den, aber nıcht die absolute Mehrheit erhalten haben, DE VO  — 60 Stimmen autf sıch vereınt,; se1in Gegenspieler,
ergab sich 1ne besondere Schwierigkeit daraus, da das der Sozialıst Prot Ramat, aber ebenfalls AT In einem
Wahlprogramm der Mittelparteien (der Regierungspar- solchen Fall hat das Alter den Vortritt, un: La ına 1St
teıen) die Parole ausgegeben hatte: Keine Öffnung, weder 18 Monate älter als senin Konkurrent! (r ISt 1904 gebo-
nach rechts noch ach links! Nach den: Wahlen erklärte die ren.) Um eın Haar ware also die Stadt der Kongresse für
stärkste Partei Italıens, die Democrazıa Gristiana, noch- Christliche Kultur un Frieden eın Linksregime DC-

kommen. Die Stadt Florenz hat seine Wiıederwahl 1n dermal ausdrücklıch, be1 den Bürgermeisterwahlen kämen
keine Koalıtionen, weder nach rechts noch nach lınks, 1n großen Mehrzahl mIıt Jubel aufgenommen.
rage Die ersten Wahlgänge für den Oberbürgermeister- Nach der Wahl hat sich dann, WwW1e 330  a hoffen durfte, die
posten Roms, die den schließlich tatsächlich gewählten soz1aldemokratische Gruppe des Stadtrats bereit erklärt,
Senator Tupini bereits destinierten, jedoch MmMIt ausschlag- 1ın der Giunta mitzuarbeıiten, da{fß La 15a am
gebender Unterstützung der Rechtsparteien, sind darum August se1ine NEeEUEC „Regierung“ vorstellen konnte un:
VO  e der Democrazıa Cristiana als nıcht akzeptabel abge- Florenz NnUu  ; endlich wieder 1ne normale Verwaltung hat
lehnt worden: die Wahlgänge wurden oft wiederholt, Hinsichtlich ihrer Arbeitsfähigkeit annn 11A4  = auf La Pıras

Geschicklichkeit vertrauen.bis nach ıtalienischem (jesetz die einfache Mehrheıit SC-
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Die In den zehn Jahren VO  } 1946 bis 1956 In der Tat sollte eın katholischer Journalist Z7Wel Arten
in Spanien sınd 1n Spanıen, WI1e der „Osservatore VO  - Anforderungen zufriedenstellen: die beruflichen, die
Romano“ 5 mıtteılt, 1 411 363 Exemplare der eiıne reiche Dokumentation, Unterscheidungsgabe, intel-
Heıligen Schrift verkauft worden, das heißt 1im urch- lektuelle Rechtschaffenheit un Charakterstärke OFraus-
schnıitt eın Exemplar auf Je A0 Einwohner. Als Heraus- SETZEN,; un die Anforderungen des Glaubens, die eine klar
geber un: Verlage spielen die Hauptrolle die „Gesell- ewußte Anhängerschaft Christus un se1ine Kırche ZUr
schaft für die Förderung der biblischen Studien in/Spanıen Voraussetzung haben
un Hıspanoamerika“( und die „Editorial Auf eruflicher Ebene 1St normal, daflß sıch selbst tief-
Catolica“. Die AFEBEH hat selit 1952 die vier Evange- gehende Meınungsverschiedenheiten oftenbaren: die Po-
lien in fünf Auflagen MmMi1t INm: 300 00Ö Stück VeOI- lıtik 1St keine exakte Wiıssenschaft mi1t untehlbaren De-
öftentlicht und bereitet gegenwärtig eine weıtere Auflage duktionen, die anzuerkennen 383  a infolge ıhrer klaren
VO  e} MO15: Von einer 1n Druck efindlichen Gesamt- Erwiesenheit verpflichtet Wware., Die Elemente, die ein be-
ausgabe der Bibel siınd die ersten 40 O0O0OÖ Exemplare schon stimmtes polıtisches Problem konstituieren, sind zahl-
verkauft. Die „Edıtorial Catoöolica“ hat außer den beiden reich, mehr oder wenıger fluktuierend m VO -

Ausgaben des Neuen Testaments VO  3 Nacar-Colunga gyleichem Wert, nıcht eın weıtreichendes Feld für eine
(4 Auflage, ND DM) un over-Cantera (2 Auflage, Vielftalt der Meınungen offenzulassen, denen
S DM) 1in ihrem Programm zahlreiche exegetische schwierig bleibt wählen
Werke VO  ; bekannten inländischen un ausländischen Darum erlaubt oder rechtfertigt das Spiel der treiıen Eın-
Autoren. richtungen auf dem Gebiet der Politik die Pressepolemik,
Die AFEBEH 1St 1ne schon se1it 323 Jahren bestehende un der christliche Gelst 1st keineswegs miıt einer Litera-
„wohltätige Institution des bıblischen Apostolats“. urch turgattung unvereinbar, deren vornehmstes Ziel ist,
Spenden iıhrer Mitglieder un Freunde konnte S1e schon den Irrtum enthüllen un der Wahrheit die Ehre
bisher eine Reihe (  $ Bıbelausgaben kostenlos verteılen geben.“
un: 11 diese Aktionen 1n Zukunf och torciıeren. In Man musse die FEinheit 1n dem bewahren, W d notwendigeiıner ihrer re1 Bıbelzeitschriften, „Cultura Biblica“ (Maı 1St, W1e der hl Augustinus gSESAYLT hat. Das heiße, da die

1St S1e für die gyrundsätzliche Verpflichtung katholischen Journalisten „Sorge dafür tragen mussen,der Kirche eingetreten, die Heılige Schrift kostenlos ständıg ihre persönliche Unterordnung die Botschaft
alle Gläubigen verteılen. Zu den alljährlich stattfin- Christi, ıhre Übereinstimmung miıt den Lehren der
denden „Bıblischen Wochen“ tragt die AFEBEH esent- Hiıerarchie nachzukontrollieren, un daß S1e sıch VOrTr dem
lıch bei Vorurteil hüten ollen, dem S$1e 11UT Zzu leicht verfallen,

ıhre eigenen Vorstellungen selen das Schlußkriterium der
Te der Raäio Vatıkan hat sıch 31 Julı Rechtgläubigkeit.
katholis:  en Presse veranlaßt gesehen, zu den Spannungen Was ıhre nıchtkatholischen Kollegen anbetriflt, mogen
innerhalb der französischen katholischen Presse, bei denen , S1e der Hierarchie überlassen, S$1e ZU Ordnung rufen,
der französische Episkopat mehrfach hat eingreifen IMNUS-  ba Empfehlungen oder Tadel auszusprechen, un S1e sollen
SCH, in einer Sendung in tranzösischer Sprache Stellung siıch der Überzeugung durchringen, daß 1ne selbst tief-
nehmen un dabei ein1ge grundsätzliche Worte A freien gehende politische Meıinungsverschiedenheit nıcht NOL-

wendigerweise eın Zeichen VO  e Untreue gegenüber denMeınungsäußerung in der katholischen Publizistik
n Wır haben auf die Anschuldigungen, die die christlichen Prinzıpien St.  CC
tranzösıische Wochenzeitung „Temoignage Chretien“
katholischen Zeitungen anderer politischer un soz1aler

Aus der totalıtären Wel+rRıichtung erhoben worden a  N, 1in NsSserm vorıgen
Heft (S 500) hingewiesen un die Erklärung Erzbischof
Letebvres VO  - Bourges, der sıch die Inanspruch- Ideologische Folgen Wie alle Sektoren des sowjJetischen I9e-

des Parteitagsnahme alleiniger Rechtgläubigkeit VO  ; se1ıten gew1sser
der PSU

bens 1sSt Jetzt auch der ideologische
Laienkreise verwahrte, wıedergegeben. Ähnliche Erklä- Sektor MIt der Verwirklichung der
Iunsch ZUuU Schutz VO  e} „ T’emojgnage Chretien“ haben Direktiven des 20 Parteitags beschäftigt. Hıer können
dann auch Msgr Richaud, Erzbischof VO Bordeaux, un zunächst NUr Einzelheiten gemeldet werden, die die all-
Msgr Lallier, Bischof VO ancy un Toul,; abgegeben. gemeıine Tendenz anzeıgen.
Eınem anderen publizistischen rgan, den „Comuites de Unter dem Thema „Der Z Parteitag der DPSU un: die
PRESSE siınd VO  m} den reaktionär gerichteten Kreıisen der Fragen der ideologischen Arbeit“ wI1es dıe VO  . der SOW Je-
Zeıtschrift „Paternite-Maternite“ (Nr 68, Maı tischen Akademie der Wissenschaften herausgegebene
„Progressismus“, Ja „Kommunıismus“ vorgeworfen WOLI- Zeıitschrift „Fragen der Philosophie“ (Nr auf die
den. Zur Verteidigung der „Comites de PLESSET hat Erz- besondere Bedeutung hın, die der Ideologie gerade in der
bischof Guerry VO  S Cambraj csehr nachdrückliıch seine soz1alıistischen Gesellscha f} zukomme.
Stimme erhoben, ıhnen seın volles Vertrauen USZU- Auf dem 2A0) Parteitag hatten sıch neben Chruschtschew
sprechen (in der „Quinzaıine religieuse“, der Kirchenzei- auch andere Redner mIit der ideologischen Arbeit der
tung VO  - Cambrai). Zu dieser Siıtuation Nnun der Parteiorganısationen beftafßt Suslow bezeichnete als ıhre
Vatikansender (in einer offenbar offizıösen Erklärung): Hauptaufgabe die praktische Mithilfe be1 der Errichtung
„Verschiedene bischöfliche Erklärungen, die kürzlich 1in des Kommunismus, die allseitige Hebung der soz1alist1i-
Frankreich veröftentlicht worden sind, siınd eın Zeichen schen Bewußtseinseinstellung der Massen un: den un
für den Eindruck, den die Formen hervorrufen, die die müuüdlichen Kampf die UÜberbleibsel des Kapiıtalıis-
Polemik zwıschen katholischen Zeitungen ENTIZSCZCNSEC- 111US 1mM menschlichen BewulSstsein, die bürgerliche
eizter Tendenz LLUT: oft annımMMmMLt. Ideologie un: Moral Doch leide sowohl die ideologische
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Arbeit als auch die ganze theoretische Front erheb- Agitationszwecken häufig darauf, einzelne Fakten von
lichen Mängeln, insbesondere einer Abkehr VO  — den Anzeichen einer nahenden Krise, VO  a der Verelendung der
Gegenwartsproblemen, VO Leben un der Praxis. An- Werktätigen herauszugreifen, un lassen den Erscheinun-

sıch W1€e bisher MIt den irrıgen Ansıchten der Na- SCH 1m Leben des Auslands keine allseitige un tief-
rodnıki, der Okonomisten un des „Bundes“ beschäf- gehende Beurteilung zuteıl werden.“ Man musse sıch jetzt
tigen, sollten sıch die Kommunisten lieber überlegen, wı1ıe wieder Lenins Posıition zuwenden, der 1n seinem Werk
in  3 die Überreste des Kapitalismus 1m Lande und die über den Imper1alismus (1916) veze1igt habe, da der
ideologischen Gegner auf der internationalen Arena Fäulnisprozefß 1mM Kapıtalısmus eın schnelles Ansteigen
bekämpfen habe Die Parteipropaganda musse wieder mIıt der Produktion ıcht ausschließe. „Ohne Lenın versteht
bolschewistischem Kampfgeist erfüllt werden. Lebhaft in  w} nıcht die heutige Weltlage, die Entwicklungsgesetze
kritisiert wurde 1in diesem Zusammenhang das Zurück- des faulenden Kapitalismus 1n der eit des Imperialis-
bleiben der ökonomischen, historischen, philosophischen, iNUSs die VWe  5  e ZUur Errichtung des Soz1ialismus un
Rechts- un anderer Gesellschaftswissenschaften ' hit_1ter Kommunismus.“ ber ın den vErgSanNngsCNCNHN 15 bıs 2A0 Jah-
den Erfordernissen des Tages Hen habe iNna  =$ 1n der SowJetunion sehr wenig getan,
Der allgemeine Sündenbock für alle Mängel 1St der „DPer- die „Schatzkammer der Leninschen Ideen“ für eine Er-
sönlichkeitskult“ (der Stalınısmus), dessen Verdammung klärung der inneren un iußeren Lage des Landes
die Sensatıon des Parteitags WAar., Auf dem Gebiet der öftnen („Isvestija“, 18 56)
genannten Wissenschaften habe sich der Persönlichkeits- Was diese Rückbesinnung autf Lenıin für die internationale
kult 1n Dogmatısmus un Buchstabengelehrsamkeit Aaus- Lage bedeutet, geht AauUus dem oben ZENANNIEN Leitartikel
gewirkt, 1m Wiederkäuen immer derselben Sätze und der „Fragen der Philosophie“ hervor: ”  1€ heutige inter-
Formeln. nationale Entwicklung steht 1m Zeichen eines heftigen

Wirtschaftler Un Philosophen die ınternationale ideologischen Kampfes verschiedenartiger Weltanschau-
Front! Nn  S  N. Der Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees ver-

urteilt die tehlerhafte Vorstellung, da{ß die friedliche Ko-Eingedenk der Worte Lenins, da{fß die Marxsche Theorie
nıchts Endgültiges un Unantastbares sel, daß die Soz1a- ex1istenz der verschiedenartigen soz1alen Systeme die 1ıdeo-

logischen Arbeiıter VO  - der Verpflichtung entbindet, dielisten vielmehr die VO ıhm begründete Wissenschaft 1in reaktionäre bürgerliche Ideologie entlarven un —_allen Rıchtungen schöpferisch weıterzuentwickeln hätten, ermüdlich bekämpfen.“ In diesem Sinne se1 Pflichtmußten jetzt 1n erster Linie die Wıirtschaftler un Philo- der Sowjetphilosophen, den Feinden der Wissenschaftsophen aktıv werden, den durch den Persönlichkeits- un der materialistischen Weltanschauung nach eninscherkult ewıirkten Stillstand überwinden. „Die Parteı1 CI-
ATrLeEtE VO  } ihnen, daß S$1e auf der Grundlage einer Ver-

Art vernichtende Schläge beizubripgen.
allgemeinerung der gigantischen Erfahrungen des soz1alı- Fortführung der antireligiösen Propagandastischen Aufbaus 1n der SowjJetunion und 1n den Ländern
der Volksdemokratie un einer tiefgehenden Analyse der Da für den Marxısmus-Leninismus der innere Feind eıne
Prozesse, die 1m zeıtgenössiıschen Kapitalismus VOTr sıch Agentur des außeren Feindes, der kapitalistischen
gehen, hervorragende wissenschaftliche Werke schaffen, Bourgeoisıe E oıilt die Spitze der ideologischen Ver-
die gee]1gnet sind, den SowJet-, Wırtschafts-' und Parte1- schärfung natürlich auch den noch 1m Leben der SOW Jet-
kadern theoretische Hılte eisten. Wenn: aber die unıon anzutreftenden Restbeständen bürgerlich-kapitali-
Marxısten davon sprechen, die revolutionäre Theorie auf stischer Ideologie. Es 1St offenbar bisher nıcht überzeugend
der Grundlage einer Verallgemeinerung der Praxıs gelungen, das Überleben dieser Relikte einer BewulflfiStseins-

struktur, die ila  3 mIıt der Liquidierung der „Ausbeuter-un der Errungenschaften der ganzen Wiıssenschaft VOTI-

WArts treiben, meınen s1e immer die Weiterentwick- klassen“ endgültig überwunden haben wähnte, plau-
Jung und Bereicherung des Marxısmus-Leninismus auf der siıbel machen. SO beklagt sich der Leitartikel der „Fra-

SCH der Philosophie“, daß noch keine Arbeiten x1bt, dieBasıs seiner unwandelbaren Prinzıpien un iın unversöhn-
lichem Kampf alle Versuche einer Revıisıon dieser 1Ne eingehende Analyse der Gründe für dıe Lebendigkeit
Prinzipien“ (Rede Suslows, „Komsomolskaja Pravda“, un: häufig 05 Intensivierung verschiedener UÜberbleibsel

des Kapitalismus 1m menschlıchen Bewufstsein enthalten.18 56)
Die VO Parteitag geforderte Neuorientierung der Zu diesen gehört nach sow jetischer Klassıfızierung der
ideologischen Arbeit oılt 1n erster Linıe der ökonomischen religiöse Glaube. Ausdrücklich wurden während des Par-

teıtages un: in den nachfolgenden Kommentaren ReligionAnalyse 1m allgemeinen un 1m Zeichen der „KOo-
ex1istenz“ un des „Triedlichen Wettbewerbs“ MI1t den un Kıiırche als Zielscheibe des verstärkten Kampftes auf
kapıtalistischen Ländern der ökonomischen Analyse dem ideologischen Sektor nıcht ZENANNT. Hıer scheint die
dieser Länder 1m besondern. MiıkoJan hat in seiıner ede Lage durch den ZK-Erlaß vom November 1954 (vgl
eutlich ZESAYT, daß INa  — sıch MIt Stalins Behauptung VO  j Herder-Korrespondenz Jhes 155) genügend SC-
dem (infolge der Aufspaltung des Weltmarkts) Aar- klärt sSenin. Dazu kommt, dafß der SowjJetführung
tenden Produktionsrückgang 1n den yroßen westlichen 1m Augenblick nıcht seın scheıint, das
Ländern nıcht mehr zufriedengeben könne. Damıt ließen heikle Thema des antıirelig1ösen Kampftes often anzutüh-
sich die widersprüchlichen Erscheinungen 1mM heutigen Ka- BG Der Schwebezustand 1St auch dadurch bestimmt, da{ß
pitalismus un: die Tatsache, daß nach dem Kriege die der VO  a} Chruschtschew unterzeichnete Religionserlaß des
Produktion 1n vielen kapıtalistischen Ländern angestiegen die „Posıtion der Kırche 1mM Lande des Sozialiısmus“
sel, ıcht erklären. „Wır sind 1n der 'Tat 1mM Rückstand VON der „Posıtion der Kırche in der Ausbeutergesellschaft“
beim Studium der zeitgenössıschen Etappe des Kapitalis- unterschied un damıiıt ZEW1SSE Möglichkeiten eıner milde-
INUS, WI1r befassen uns nıcht MI1 einem ernsthaften Stu- ren Einschätzung des Faktums der Religiosität mn Leben
dium der Fakten un Zifern un beschränken uns der SowJetunion often 1eß
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ber 6S gibt zahlreiche Hınvweıiıse auf den indirekten Bemerkung des Generalsekretärs des Komsomol Schele-
Kampf der MIL aller KOonsequenz Religion un P1N, die Z Diskussion der SIC bewegenden Probleme
Kiırche weıtergeführt wırd Wenn auch nach dem elı- drängende Jugend fue dies oft außerhalb der Komsomol-
sionserlafß des die offtene antirelig1öse Polemik selte- UOrganısationen ohne Mitwirkung un Einfluß des
ner geworden IST, doch C1inNn Blick soWwJjetische Komsomol Daher müften eıtens des Komsomaol häufiger
Bibliographien die intensıve Steuerung der Parte1 gerade Diskussionen der Jugendlichen O  e werden

Kampt die och längst ıcht verschw. ndenen Die Jugend soll also auch der Freizeıit Kontrolle
„relig1ösen Vorurteile Die der „Wissenscha lichen yehalten werden Die MIT der Jugenderziehung beauftrag-
(meıst naturwissenschaftlichen) Aufklärung dienenden ten UOrganısatiıonen wurden angehalten, die Kınder
Massenbroschüren haben den Zweck den Mater1alısmus als AaUus mehreren Hausgemeinschaften Jjeweıls USsSammenZUu-

Weltanschauung verbreiten un den relıg1ösen ]au- fassen, S1IC Organısıerter VWeıse MmMIIt Spielen un —
ben vernichten Dıie „erzieherische un kulturelle Mas- derer Tätigkeit beschäftigen
senarbeıt den Werktätigen schließt die SO In Verfolg Direktive des 0 Parteitags
anntfe wiıissenschaftlich atheistische Propaganda ein wırd heute der SowJetunıion der Autbau
In dieser Hinsıcht spielen die Gewerkschaften miıt iıhrem Schultypus betrieben Diese Maßnahme deutlich das
dichten Netz kultureller un erzieherischer Institutionen Bemühen der Sowjetführung, die Jugend endgültig VO
C1iNEe zroße Rolle In der SOoW Jetunıon Z1bt SC- Einfluß der Famiılie trennen un S1Ee 1iNe lücken-
werkschaftliche Klubs un Kulturhäuser, annähernd lose ideologiısche Autfsıcht un Kontrolle eıtens des Staa-

Büchereien IN Milliarden Bänden (darunter Les stellen Die NECUC Familıenpolitik die 1E Abkehr
natuürlıch großen eıl Massenbroschüren), Tau- VO  - den ursprünglıchen bolschewistischen Prinzıpien -
sende VO  e} Filmvorführungseinrichtungen UuSW Das Ende ZgUunNsSteN der elterlichen Autorität bedeutete, hat sich offen-
Jun1ı tagende Plenum des Gewerkschaftsrats wıdmete bar ideologischer Hınsıcht als gefährlich CI WICSCI,

besondere Aufmerksamkeit der Verbesserung der vermutliıch gerade des relig1ösen FEinflusses durch
„kulturellen Massenarbeit Schwerpunkt der ıdeolog1- Großeltern und Eltern.
schen Einwirkung 1ST die Neulandgewinnung Siıbirien Be1 den Schulen handelt sıch Internate, die
Hıer, Hunderttausende JungcCr Menschen, Aaus ıhrem Zukunft die Grundform der allgemeinen mıiıttleren un
bisherigen Mılieu un AausSs den familiiären Bındungen her- polytechnischen Schulbildung darstellen sollen Ihr rund-
AaUSSCI1SSCH, C1IN völlig Leben schafien INUSSCH, sıeht gedanke esteht darın, daß das an Leben des SOW JET1-die ideologische Führung der SowJetunion EINZISAFTISE schen Kiındes SEIL frühester Jugend Wenn 6S nıcht mehr
Möglichkeiten Beeinflussung des arbeitenden Men- der unmiıttelbaren muütterlichen Fürsorge bedarf bıs ZU  H$
schen Reıte die erzieherische un bildungsmäfßiige Eıinwir-
Auch die „Gesellschafl zZuYr Verbreitung politischer UN kung der staatlich gelenkten Pädagogen geraten soll Wiäh-
wissenschaftlicher Kenntnisse regLt sıch Kürzlich wurde rend als LEtappe zunächst die Kinder VO  S bıs Jah-
WG besondere Gruppe dieser Gesellschaft für die ren die Internatsschulen kommen sollen 1STt geplant da{ß
(Russische Sowjetrepublik) gegründet die Pravda die volle Internatsschule alle sSOoW Jetischen Kinder VO  = der
(Z5 56) 95  N! Beweıs der Fürsorge der Kom- Kinderkrippe über den Kindergarten un die Schule biıs
muniıstischen Parteı für die Hebung des kulturellen Nı- Z Lebensjahr erfailßt Es wird bereits VO  3 der Zu-

der arbeitenden Menschen der soz1alıistischen (52= sammenlegung mehrerer solcher Internatsschulen Kın-
sellschaf}“ erblickte Getreu den Direktiven des 20 Parte1- derstädten gesprochen Im Schuljahr 956/57 wurden
Lags bemängelte der Gründungskongrefß der Zweıg- Moskau bereits 13 Schulen des Typus gebildetgesellschaft die Rückständigkeit besonders der ropa- In diesen Schulen werden die Kınder schon tür ıhren
Z1Cerung der ökonomischen Kenntnisse Doch wurden auch künftigen Beruf spezlalısıert da{fß die Forderung Lenıns
die Mängel der wissenschaftlıch atheistischen ropa- nach Verbindung des Schulunterrichts M1 der gesell-ganda gerugt WasS auch dieser Rıchtung SCiNe Verschär- schaftlich-produktiven Arbeıt erfüullt 1ST Wıe die Pravda“
fung des ideologischen Kampfes aßt 56) schrieb sollen die Internatsschulen MIT
Ahnlich lauteten die Beschlüsse des Plenums des Zen- ‚allen Voraussetzungen für 611e allseitige, harmonische
tralkomitees des Komsomoaol (Anfang Aprıl Hıer physısche un Entwicklung des Junscnh SOW Jet-wurde gefordert die Direktiven des Parteıitags bürgers, für die Heranbildung VO  e} Erbauern der kom-

grundlegenden Verbesserung der ideologiıschen, pPIO- munistischen Gesellschaft VO  w Menschen großer Seele,
pagandistischen un agıtatorischen Arbeit innerhalb des hoher Ideale un: selbstloser Hıngabe das olk aus-
Komsomol „CHNSCI Anpassung das Leben“ durchzu- gESTALLEL werden ber die Maı dieses Jahres VO
führen Das Plenum verwart jede Unterschätzung der DO- der DPSU ZUr Erörterung der Schulpläne einbe-
lıtıschen Aufklärungsarbeıt der Jugend un machte rufenen Kongresse VO Pädagogen, ehrern, Parte1i- un
sıch die allzemeine Forderung nach Verstärkung des Komsomolfunktionären ZEISTICN, da viele leitende DPer-
Kampftes die Erscheinungstormen der bürgerlichen sönlichkeiten der Volksbildung Interesse den
Ideologie die Überbleibsel des Kapitalismus Be- Internatsschulen haben ( Pravda > 28 56) In
wufitsein der Jugend SCHI Die Resolution ANNLE hıer Städten, Gebieten un.: Republiken habe INa  w die UOrganı-
Hooliganısmus un Trunksucht aber 1ST eın Zweıfel SAaLiıOn der Internatsschulen überhaupt noch nıcht An-
daß auch die Religion hierunter verstehen 1ST or1ıff CNOMMNICNH.

Duie Jugend Uuntier Kontrolle Ob sıch hier Indolenz, lasche Ausführung VO  - Di-
rektiven un PaSSıVvVc Interesselosigkeıt oder ernsthaf-Die Forderung des des Komsomol nach besserer UOrga-

NISICIUNG der FPreizeıt der Jugend 1ST NL un be- ten Widerstand die Vergewaltigungspläne
zeichnend WCN1ISCI hinsıichtlich der Methoden der re1l- gegenüber der Jugend handelt, mu{l dahıingestellt blei-
zeitgestaltung als vielmehr Zusammenhang MI1ILt der
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Dıe Neuorientierung der ideologischen Arbeit durch die psychologische Hemmungen überwinden, bevor S1C Lat-
Parteiorganıisationen un aut dem Gebiet der Schule aßt kräftig finanzielle Opfer tür ihre Kirche bringt Die durch
jedenfalls erkennen, da{fß VO  } Liberalisierung auf die Atmosphäre der Kolonıialära geförderte Auf-
diesem Sektor keine ede 1ST Gerade der ideologische fassung, das eld für die Missı:onsarbeit VO  } den
Sektor aufs NCUC, da{ß der Begriff der Liberalisie- Missı1onaren, die als „reich“ galten, herkommen, annn NUur

runs, der schon dem innersten Wesen des Marx1ısmus- langsam abgebaut werden. Und WECNN INa  — nach dem
Lenin1ıismus tremd 1ST auch nıcht auf die neuesie Etappe Übergang der Mıssıon einheimische Oberhirten die
der dem Kommunısmus zueilenden Sowjetgesellschaft —- finanziellen Forderungen die dortigen Katholiken
gewandt werden annn sprunghaft wollte, könnten gefahrlıche Reaktio-
Es mu{fß anerkannt werden, daß die Sowjetführung IMI nen EINTLFETLEN, die dem ‘ortgang des Apostolats schädlich
den erwähnten Ma{fßnahmen entschlossen SCWISSC s Be1 diesem Fragenkomplex mu{ yrundsätzlich be-
Ausartungen der Jugend vorzugehen gewillt 1ST achtet werden, da{fß einheimische Kırchen, solange S1e der
Auch der SoW Jetunıon z1bt SeIL langem das Pro- Aufsicht der Propagandakongregation unterstehen
blem der „Halbstarken“ Ob sıch das bel MIt pCI- und das 1ST auch bei allen denen der Fall deren Bereich
fektionierter Kasernierung schon SEeIT dem Kındesalter JUNSSt die Hıerarchie eingerichtet wurde als jederbeseitigen äßt erscheint allerdings höchstem Grade Hınsıicht noch auf fremde Hılte ANSCWICSCNEC Kıiırchen
fraglıch Andererseits 1ST berücksichtigen, daß WE gelten haben
sıch die NEUEC Internatsschule allgzgemein durchsetzt (vor- Die Erhöhung der Lebenshaltungskosten wirkt sıch den
läufig wırd 11UT der freiwillige Eintritt propagıert), INa  ' Miıssıonen besonders bei der praktisch Jjeweıls WEe1 Jahr-
dem Ziel restlosen Beseıit1igung der Relıgion beträcht- zehnte ertordernden Heranbildung einheimischer Prıester,
lıch nähergerückt WAaTlTe Denn WeNn siıch bisher der ersten un wıchtigsten Mıssionsaufgabe, AaUS TIrotz
noch Reste des ‚relig1ösen Aberglaubens halten konnten der UÜberprüfung der finanzıiıellen Anforderungen

geschah das VOTLT allem dank dem Einflu{(ß der Eltern der einheimischen Semıinarıen Üan and der Berichte der
un Großeltern un: anderer famıliirer Bande, die MI päpstliıchen Vertretungen un des Lebenshaltungsindexdem Eintritt des sowJetischen Kiındes die Internats- der einzelnen Miıssıonsländer sieht sıch beispielsweise das
schule radıikal abgeschnitten werden Päpstliche Werk für einheimische Priester, das ZUFK eıit

2360 Seminarıen für 644 Seminarısten alljähr-
Aus den Missı:onen ıch die Pro Kopf-Unterstützung tast überall

erhöhen
Daß den unanziellen In der Generalratssıtzung des apst- Erhöhte Aufwendungen ür die Ausbildung
Bedürifnissen der lıchen Werkes der Glaubensverbreitung der ausländiıschen Miss:onare
Missionen VO euie
urci die pier- Rom (1955)) machte der General- Kostspieliger wiırd auch die Ausbildung der ausländischen
bereits  ait er sekretär, Erzbischof Nıgriıs, die Fest- Mıssıonspriester S1e INUSSECTM sıch schon der Heımat tür
Katholiken entTt- stellung „ Wenn die Gaben für die
prochen werden

bestimmte Tätigkeiten spezlalısıeren den werdenden
könne Missions-

Mıssı1onen arıthmetischer Progres- einheimischen Kıiırchen jJeNC Hılfe eisten können, die
ebetsmeinung S1071 wachsen, die Bedürfnisse der S1C heute besonders benötigen be] der Strukturierung des
für Oktober 1956 Miss1ionskirchen gyeometrıscher Pro- christlichen Lebens Rahmen der echnischen Zivilı-

Woher kommt diese Er- Satıon und beim Einflußgewinnen des christlichen Ideen-scheinung? Es wirken hier ANe Reihe VO  3 Faktoren Gesamtleben der Natıon Man braucht also beim
SaMMCECN, die Z analysıert werden sollen ausländischen und einheimıschen Klerus priesterliche Fach-

Dıie steigenden Lebenshaltungskosten krifte für den Ausbau der Kırchenorganisation un: 5Spe-
z1alisten autf dem Gebiete der Sozialwissenschaften, desZunächst 1ST die tfast allen Ländern der Welt SLan-

dıg steigenden Lebenshaltungskosten 9 die —-
Genossenschafts- un Gewerkschaftswesens, der Agrar-
wıssenschaft der modernen Pädagogik un: Katechetiktürlich auch die wirtschaftlichen Grundlagen der 1ssıon der Anpassungsfrage, des Buch- und Zeıtungswesens, derberühren, un WAIAar mehr, als erhöhte Kosten der modernen Nachrichtentechnik uSsSs W Dieses durch die ber-Missionsarbeit allgemeıinen nıcht auf die Katholiken nahme der technıschen Zivilisation stark geförderte Be-der JUNSCH Kırche abgewälzt werden können Eın System dürtniıs nach Spezılalısten tordert auf jeden Fall für viele

VO  3 Kirchenbeiträgen äßt sıch vorläufig 1L1Ur

Teıl der Mıiıssıonen eintühren In anderen begnügt INa  =
Priester G1 verlängertes Studiıum, das entsprechende Ko-
sSsten bedingtsıch noch NI treıen Gaben In den relatıv WENISCH (Se-

bieten, die Geldwirtschaft noch nıcht funktioniert, VOI -
Wachsender Priestermangel
ez:gentlichen Heidenapostolatlangt INa  — oft die Spende VO  w} Naturalien, die aber mehr

erzieherischen als praktıischen Wert hat DıIie Katholiken Durch die Erfordernisse des 1iNNETEN Aufbaus der Kirche,
der Missionsländer gyehören überwıegend minderbemit- der Ausbreitung qualifizierten Schulwesens, der Aut-
telten Klassen W 4S teilweise damıt zusammenhängt gliederung der Schulsysteme, der Gründung höherer Bıl-
dafß die ungelöste Akkommodationsfrage den breiten Eın- dungsstätten un technıscher Schulen, der Schaffung über-
bruch die Bildungsschicht verhinderte Auch lange Ver- pfarrlıcher un seelsorglicher Schwerpunkte Stadt un
tolgungen schreckten finanzıell die bessergestellten (Ge- Land der Einrichtung Spezialseelsorge für be-
sellschaftskreise manchen Gebieten Asıens VO  ; der An- LLMMLTILE Berute un Sprachgruppen der Ingangsetzung
nahme des katholischen Glaubens 1b Dıie Masse der Miıs- hochwertigen La1ienapostolats, der Beratung tür
sionschristen die durch die ihnen gewährte Diözesan- chrıstliche Inıtıatıyen auf dem Gebiete des politischen, SC-
verfassung sehr eindrucksvoll die Pflicht ZUuUr Unter- sellschaftlichen wirtschaftlichen un: kulturellen Lebens

ihrer Kırche wırd hat zudem manche werden der vordersten Lıinıe des christlichen Vormarsches
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1NS Heidentum hinein immer mehr Kräfte entzogen. Die M1 Die Mittel für eine solche Ausbildung ın den west-
Lücken ” der 1Ur langsam wachsende einheimische lichen Ländern können aber gyerade jene Missıonen iıcht
Klerus VOor allem 1n Afrıka nıcht füllen. Daher der aufbringen, dıe diese Mitarbeiter meısten benötigen.
dringende Ruf nach mehr ausländischen Priestern gerade Die orgen der Missionsbischöfe die Erhaltung des
Aaus diesem Erdteıl, die Zahl der Katholiken 1n den Glaubenslebens bei den Jungen Laien, die S1e ZUuUr Ausbil-
Gebieten suüudlich der Sahara VO  e} 105 Q00Ö 1m Jahre 1912 dung 1n den Westen senden, siınd NUrFr Teilausschnitt eines
auf 649 1m Jahre 1956 anwuchs. Dıiese Masse be- yrößeren Problems, der christlichen Beeinflussung der Stu-
darf der inneren Durchformung und Ausrichtung auf die dierenden AaUuUsSs den Missionsländern überhaupt, die Wwest-

Gegebenheiten, soll s1e nıcht VO  — außen überrannt ıche Unıiversiıtäiäten besuchen. Der VWesten hat 1ese Mis-
oder zermalmt werden. Gleichzeitig sınd in Afrıka stan- s1ionsaufgabe VOT der eigenen Tur MIt verhängnisvollen
dıg Miıllionen Tautbewerber unterrichten. Diese Folgen für die geistige Entwicklung der Missionsländer
Unterweisung wird immer schwieriger, weıl die alten Ge- bisher völlıg unzureichend angepackt. Die Dringlichkeit
sellschaftsformen vieltfach schon zerschlagen -sınd, bevor der Aufgabe 1St erkannt. Die Initiativen häufen siıch Um
der Missıonar in eın Gebiet kommt. Das Kollektiv, das aber in Koordination der Kräfte wirklich Gedie-
die Verchristlichung der einzelnen erleichterte, existijert _ö  n schaffen, bedarf esS erheblicher Mittel namentlich
ıcht mehr. Man mu{l also zum Zze1lt- un kraftraubenden ZUur Errichtung VO  » Studentenheimen, ZUr Schaffung VO  3

Apostolat einzelnen, 1n der technischen Zivilisation Freiplätzen un DA Dotierung der Seelsorgsposten.
noch nırgends seelısch beheimateten Schwarzen über- i1ne korrespondierende Aufgabe ın den Mıssıonen selbst
gehen. So potenzieren sıch die Forderungen Personal verlangt baldige Inangriıfinahme: die christliche urch-
und Mittel gverade iın Afrıka. dringung der Weißen-Umwelt iın den Ländern der Far-

bigen. Gerade in der augenblicklichen Geisteskrise der
Erhöhter Aufwand für Seelsorgshelfer Missı1onen 1St die praktische Religionslosigkeit der Masse

UunN Ausbau des Laienapostolats der Weißen un deren sıttlıche Ungebundenheıit ein Stein
des Anstoßes für die Heıiden un die einheimischenDie Missionare siınd jetzt allgemein genötigt, weitgehend

auf Laienschultern laden, W 4S irgendwie VO  3 Laı1en Christen. Das Fehlen eines apostolischen Einsatzwillens
geleistet werden annn Sıe hatten sıch schon se1It Jahr- be] den weı1ißen Christen un ihr Beharren aut der Rassen-
hunderten 1ın vorbildlicher Weiıse eın Institut VO Kate- schranke sınd in vielen Missionsgebieten weıtere ernste
chisten geschaffen. ber die Ausbildung dieser Katechisten Hındernisse für die Ausbreitung der Kirche Dıiıe Rechri-
stellt heute Sanz NEeEuUE Anforderungen, un die Besoldung st1anısıerung der Weißen-Umwelt annn NUur Einsatz

VO  3 geschulten Laiengruppen A2US der katholischen Elitedieser Seelsorgshelfer MU: den vergleichbaren weltlichen
Berufen, VOTr allem den VO den Regierungen gESTEUEITEN Europas un durch Schaffung einer Spezialseelsorge für
Lehrergehältern angeglichen werden. Das bedingt Nneue die Kolonialweißen versucht werden. Der Apparat müfte
finanzielle Lasten. Auch den Lehrern den Miss1i0ns- überkontinental aufgebaut werden un ıne geschlossene
schulen mussen höhere Gehälter gezahlt werden, die den Funktionseinheıit se1n, die das Heimatland der Auswan-
angebotenen Gehältern der Staatsschulen wenıgstens 1n derer un ihr Einsatzgebiet Nt, hne erhebliche

Miıttel aßt sıch aber der Plan nıcht verwirklichen.eLtwa2 entsprechen. Wenn auch die Missionsschulen 1n INan-
chen Ländern noch staatlıche Beihilten erhalten, geht

die allgemeıne Tendenz dahın, die Privatschulen Ständige Neugründung DO  S Missionssprengeln
durch Miınderung dieser Unterstützungen allmählich kon- Inzwischen sieht sich Rom M  WUNSCH, dauernd S

kurrenzunfähig machen un einseltig das Ööftentliche Missionsgebiete gründen bzw solche teilen, um .die
Schulwesen ördern (vgl die Entwicklungen ın Bel- wachsenden Christenmassen seelsorglich besser betreuenz
gyisch-Kongo un 1ın der Südafriıkanischen Uni0n). Zur können. Aus den Paar Millionen Katholiken 1n Asıen un
Rettung der antuschulen iın Südafrıka muften O9 —_ Afrıka AaUuUS der eıit der Jahrhundertwende sind 1N-
sätzlıch den yroßartigen Leistungen der dortigen wel- 7zwiıischen 32 Millionen veworden, un den rund 160 Miıs-
en Katholiken (vgl Herder-Korrespondenz ds Ja sionsgebieten 1ın Ostasıen, für die INa  —$ ZUr e1it iıcht SOI -

228 A4US den zentralen Dispositionsfonds der Welt- SCNH kann, stehen viele Neugründungen 1ın der übrigen
mi1ıssıon Miıttel bereitgestellt werden, die anderswo viel- Missionswelt gegenüber, daß der Tag ıcht mehr tern 1st,

auch ohne die 1mM Osten verlorenen Gebiete die Zahlleicht gerade für Schulzwecke dringend gebraucht wurden.
Der iın vielen Mıssıonen immer dringender werdende Ruft der Missionssprengel AaUuUS der e1It VOTr rund fünf Jahren
nach der Hılte VO  3 Laıien der altchristlichen Länder — überschritten 1St ıne finanzıelle Neubelastung der Welt-
mentlıch für die außerkirchlichen Werke, die in den he1id- m1ssıon hat die Organıisierung der Seelsorge bei mehreren
nischen Raum hineingebaut werden müussen, stellt die Miıs- Millionen VO  e Flüchtlingen 1M Fernen Osten gebracht. An-
S10 VOr NECUC Finanzprobleme, die in keiner VWeiıse als SC- gesichts des Verlustes der Chinamission 1St terner der
1öst betrachtet werden können, die aber velöst werden Ausbau des Apostolats den Millionen VO  e Auslands-
mussen, WECNN 14  e} die Missionsgemeinden VO  — der ber- chinesen, die VO Kommunısmus umworben werden, Z

flutung durch den Geilst der Diesseitszivilisatiıon un: VOTL einer missionspolitischen Notwendigkeit erster Ordnung
der Vermassung retriten 11l geworden (vgl Herder-Korrespondenz 1L 15
Obwohl die Mıss1ionen ARINS Gründen sıch oft Strau- Immer lauter wird in den volksstarken Christenschaften

namentlich Afrikas der Rut nach Entlastung durch Anben, Junge Laıien den - westlichen Unı1versiıtäten un
Ausbildungsstätten senden, un ıhnen lıeber 1ne aDO- vehörige des Weltpriesterstandes Aaus Europa un durch
stolisch-technische Spezialausbildung 1mM eigenen Lande Heranziehung nichtmissionarischer Orden A4US der Heımat
geben möchten, wırd sıch doch ıcht umgehen lassen, für Aufgaben, die infolge der Entwicklung der Kırche
einen Teıl dieser Leute 1ın die „Gefährdung“ gehen zeinen spezifisch missiıonarıschen Charakter mehr tragen.
lassen, da O1 das Ausbildungsziel nıcht erreicht werden Es sollen die Spezialisten des Vormarsches für ihre
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eigentliche Aufgabe wieder frei gemacht werden FEın sol- christlichen Volke erbitten. Aus Liebe ZU Glauben
cher Eıinsatz bedingt neuUe Kosten, besonders ZUE Sıche- un Aaus dem Geiste der Caritas oder Aaus anderen sehr
rung der Weltpriester, die bei Krankheit oder Invalidi- achtenswerten Gründen ibt das katholische olk >
AL ıcht CISCNCN Gemeinschaft (Weltpriester- einzelnen Natıiıonen SOS4a reichlich. ber diese Art der
Missionsinstitut!) den entsprechenden finanzıellen ück- Sammlung VO  3 Beihilfen 1ST weder den Notwendigkeiten
halt finden hne die Hılte der Heımat bzw Heımat- der einzelnen Miıssionen angepalst noch lassen sıch die
bischöfe 1ST die rageZ lösen Handelt sıch aber 1ssıonen INı dem Ziele ihrer Entfaltung un
bei diesem Eıinsatz Orden oder Kongregatıionen, die Beständigkeit gleichmäßig un geordnet verwalten
bisher keine Missionsaufgaben übernahmen, INUusSsen Die Neuordnung kam noch gerade rechtzeitig, der
diese sıch 1 der Heimat NEUE Finanzquellen tür den Eın- Kirchenleitung SESTALLCN, IN CISCNCH Geldmitteln
SAatiz erschließen. der yrößten Umtormungsprozesse beeinflussen,

den die Kirchengeschichte kennt die Umwandlung der
Finanzprobleme der Mısszonen „AaUuUSWartıgcn< Miıssıonen einheimische Kırchen Diese

MLE ausschlie ßlıch einheimischen Kräflen Üperatıon konnte nıemals VO  e den einzelnen Miıss1ı0ns-
ıne W Ee1tere Erschwerung der Finanzsıtuation der Miıs- tragern geleitet werden, denen jeweils NUur C1in kleiner
sionswelt überall da C1N, Missionsgebiete AaUuS- Teıl des Missionsteldes Aanveritiraut Wal, das heute

700 Juridische Verwaltungsbezirke umta{ßrt Rom alleinschliefßlich den einheimischen Weltklerus übergehen,
der 1U  - autf die Hıltfen der Orden verzichten mufß die konnte vermittels SCINECT untıen un: Apostolischen De-
vorher aus der Carıtas der altchristlichen Welr den be- legaten die Missionskräfte anzer Länder e1N-

fassen, Schwerpunkte der Aktion bıilden un die Führungtreftenden Gebieten zugute kamen Die einheimischen
Bischöfe suchen Ersatz für den Ausfall dieser Miıttel — bei Schaffung VO  3 Werken übernehmen, die ıhrer Natur
dem sS1e direkt MMIL der Christenheit Europas un Amerı1- nach oder Aaus Zweckmäßigkeitsgründen Gemeinschafts-

arbeit aller veschaffen werden mufßten So entstanden MITCkas Verbindung Lreten un auch persönlichem FEın-
sSatz diesen Ländern für iıhre Mıssıonen werben S1ıe be- Hılfe der Päpstlichen Missionswerke Uniıversıtäten, yroße
mühen sıch Patronate VO  3 Dıiözesen, Durchfüh- Intervikarial Semiminare tür die Priesterausbildung, Sozial-

1NSE1ITLuUfLe u55 W DiIie Entwicklung führt L11LU. dazu, dafß dierung VO  e} Kollekten un freie Spenden Zweıtellos
wiıird durch diese NEUAFLISE orm der direkten Miss10ns- entral leiıtenden Aufgaben mehr wachsen Es geht
werbung farbiger Bischöfe Verbindung MI der psycho- ja nıcht darum, 1E€ Organısatıon einheimischer Kıiırchen

MM1£ einheimischem Klerus schaffen, sondern diesen Kır-logıschen Anzıehungskraft des Patensystems mancher SC-
WONNCNH, der bisher die Miıssıonen ıcht untferstutiztie chen die Miıttel die and geben, durch e1iNe qUa-
Zu den Kräften, die für die Missionsarbeit Miıttel SAa1ıı- lıfizierte Seelsorge die Christen VOTL dem Einbruch welt-

e1lter antıkirchlicher Ideologien schützen un SIC yleich-meln, siınd 1U noch die Weltlichen Instıtute un die Miıs-
siıons-La1iengemeinschaften reten, deren Zahl sıch mehrt ZOLUS anzuleiten, MIC Hılte apostolisch Laıien-
Die Notwendigkeit iıhres Eınsatzes 1STt heute unumstrıtten LuUums die Lebensformen ihres Volkes chriıstlich beein-
un VO den höchsten kırchlichen Stellen anerkannt flussen un alle Lebensbereiche einzudringen Es yeht
So mehrt sıch be1i NUr Jangsamem Anstieg der Gesamteı1in- schließlich darum, die JUNSCNH Kıiırchen CNS aneınanderzu-
nahmen der Weltmissıion sehr schnell die Zahl C  9 die schließen, S1E die Gemeinschaft der altchristlichen Kır

chen einzugliedern un: damit die Grundlage schaffen,daran Anteil nehmen CIn echt haben Dıe Folge IST
RETn rechnerisch gesehen, CINE relatıive Minderung des An- auf der allein innerkirchlich 1inNe Bereicherung des an
teıls aller In Wirklichkeit aber Cragen oft stärkere Or- katholischen Lebens un außerkirchlich HE EMECINSAME

weltweite Aktionsfront der katholischen Kräfte möglichYanısatlon, psychologisches Geschick und die Werbekraft
Ideen den Sıeg davon. 1ST

Zur Erfüllung dieser Aufgaben den Missionskirchen
Dıie zwwachsenden Bedürfnisse
der zentralen Misszonsleitung

stehen der Propagandakongregation wesentlichen NUur
die Mittel der Päpstlichen Missionswerke ZUr Vertügung

Diese Tatsachen WECISECN nıcht 11UT darauf hin, dafß der S1e hat IN1T diesen besechränkten Miıtteln, die Jahre 1955
Kreıs der für die Mıssıon aufgeschlossenen Katholiken erstmali;e fast 20 Millionen Dollar erreichten, Außer-
CHNS 1STt. den wachsenden Bedürfnissen der Mıssıonare ordentliches geleistet WI1C jeder zugeben mu der die

SCHUSECN S1ıe ZEISCNH auch die Notwendigkeit daß die grundlegende Veränderung der gEsaMTEN Missionsstruk-
Kirchenleitung selbst, die direkt die Aaus der Freiheit der DE un der Missionsmethoden den etzten Jahrzehn-
Liebe den Mıssıonsıinstituten gegebenen Mittel nıcht nach fen beobachtete ber die ZUur Verfügung stehenden Miıttei
dem rad der gesamtmi1ssionarıschen Bedürfnisse verteıilen sınd Vergleich den Aufgaben viel SCINS Man

braucht NUr die Etats der Sektionen MIt der obenkann, ein CISCNECS Instrument besitzen mu{fß MIt dessen
Hılfe S1E zentral den geordneten Oortgang des CG‚anzen ZENANNTEN Summe vergleichen, dies lebhaft
ausgleichend sichert Dieses Instrument sınd die apst- empfinden Das Päpstliıche Werk der Glaubensverbreitung
lichen Missi:onswerke, die allen D1iözesen un Pfarrejen mußte Vorjahr alle Gesuche außerordentliche Be1-
der Weltr eingeführt werden INUSsSeEeN un: die erreichen hılfen der Mıssıonsträger W €e1 Drittel der geforder-
ollen, daß durch Millionen kleinster Beıträage aller Ka- DEn un als notwendig erkannten Summen kürzen Das
tholiken C1iNE große Summe zusammen wächst über die Päpstliche Werk für den einheimischen Klerus das die
SEILENS der Kirchenleitung ausschliefßlich verfügt wiıird Als Hauptfinanzlast für den Bau un die Erweıterung VO

1US < 192972 das kirchliche Missionshiltswesen Neu ord- Seminarıen für einheimische Priester ann den Be-
nete, erklärte (n Motuproprio Romanorum Pontificum darf bei e1tem nıcht decken, obwohl ıhm das Werk der
Die außeren CGütern bestehenden Beihiltfen pflegen die Glaubensverbreitung seinNner bedrängten Fınanz-

Ordensfamilien jeweıls ftür ıhre CISCNCN Miıssıonen VO Jage jJahrlıch 15 0/9 SCINeETr Gesamteinnahmen überläßt
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FEınzıge Lösung: den Kırchen in Kontakt kommen, die VO  } der OCkumeni-
Erweiterung der Basıs der Missionshilfe schen Bewegung SOZUSASCN abgeschnitten N - Wır

gehen nıcht nach Ungarn, OFrt anderes als ıne50 stehen WIr also VOTr der Tatsache, daß sowohl die kır-
chenamtlichen Missionshiltswerke als auch die Mıss10ns- Sanz normale Zentralausschußsitzung veranstalten.
instıtute 1ın einer tür die Weltmission siıcher kritischen eıit Der Weltkirchenrat wechselt seine Farbe nıcht mIt dem
ıcht die Miıttel ULTE Vertügung haben, der Lage, zu SCr Konterenzort die Kırche überwindet politische Iren-
nugen. Zweitellos 1STt der Plan der Kırche, mıt H1 te der nungslinien.“ der vertuscht s1e?

Es War vewß nützlıch un gerechtfertigt, anläßlich derordentlichen Seelsorge, des Priestermissionsbundes un der
Päpstlichen Werke 1n den Massen des katholischen Volkes ın Ungarn möglıch gewordenen Begegnung miıt Vertretern
1ne Mıssıonsgesinnung schaffen, deren Opferkraft der östlicher Kırchen die Russisch-orthodoxe Kirche WTl

noch nıcht, auch nıcht durch eiınen Beobachter ZUgESCHGesamtkirche W1e auch den Missı0onsinstituten ZUZULC dıe ökumenische Soziallehre 1m totalıtären Raum VOCI-kommen würde, bısher 1Ur unvollständig verwirklicht.
Die Vereinigten Staaten bringen, nıcht ZU geringsten künden. Sie wIird seit der Gründungsversammlung ın Am-

sterdam 1948 dem Begrıff eıner verantwort-'Teıl dank der genlalen Werbemethoden des Newyorker
Weihbischofs Fulton Sheen, UUTE elIt über 60 0/9 aller lichen Gesellschaf}“ zusammengefafst (vgl Großer Herder,
Miıttel auf. über die das Päpstliche Werk der Glaubens- Bd X, S5Sp Die Schlußkundgebung über „ChrIist-

ıche Verantwortung tür 1ne veordnete lt“ enthältverbreitung 1n der ganzen Welt verfügt. ber o1bt —- Spurenelemente dieses 11U eben westlichen Staats-ter den 55 Nationen, 1n denen das Werk organısıert 1St,
Dutzende, wo CS LLUI ein verhältnısmäfßig schwaches Leben ideals. Sıe lautet:

„Der Mensch VO heute 1St ın Gefahr körperlich, S1tt-führt Die finanziellen Reserven der Weltmission lıegen
in den Miıllionen erwachsener Katholiken sınd weılt ıch un geistlich FEın tiefer Graben 7zwıschen eich
mehr als die Hälfte aller Katholiken, die noch 1m kıirch- un Arm zıeht sıch über die an. Erde hın Hıer können

die Kırchen unmöglıch die Hände in den Schof(ß legen. Sıelıchen Leben stehen die tür die Ausbreitung der Kırche
den Völkern keine Opter bringen. Hıer wırd das mussen mit aller raft versuchen, i1ne Brücke über diesen

Problem berührt, das heute die NzZ Kırche bewegt un Graben schlagen “ un der wıirtschaftlichen Entwick-
lung verständnisvoll gegenüberstehen. Soz1iale Gerecht1g-dessen Lösung ıne Schicksalsfrage für den Weltkatholi-

Z1Smus 1St. Die katholische Kırche 1St iıhrem Wesen nach keit! „Wo eın olk VO  e einem anderen politisch oder
wırtschaflich beherrscht wırd, da hat keine Möglichkeitıne miıssionarısche Kırche. Was 2 ohol geschehen, jedem mehr, ıne wirklich verantwortliche Gesellschaft eNtL-Katholiken VO  e} Kindheit die Überzeugung eINZU-

impfen, da{ß als Glied dieser Kırche der AapOSTLO- wickeln. Viele abhängige Völker verlangen Jetzt; daß ihre
ischen Dynamık des Ganzen Anteıl nehmen mu{fß? Länder selbständig und unabhängig werden.“ (Man weıiß

nıicht, ob die Völker westlıchem oder NtEe! östlıchem
Machtbereich vemeınnt sind.) Die Kiırchen sollten dafür

Okumenische Nachrichten Verständnis zeıgen un dafür eintreten, da{fß die Entwick-
lung 1n geordneten Bahnen verläuft. „Durch die Mensch-

Weltkir:  enrats- Die alljährliche Tagung des 90köpfigen heit VO  e heute yeht die angstvolle orge, daß AUS den
Dpportunismus Zentralausschusses des Weltrats der Versuchen MIt Atomwaften ine Getahr erwachsen könne

oder vielleicht schon erwachsen sel. Wır rufen die KirchenKırchen, jener Körperschaft, die zwıschen den Vollver-
sammlungen den Weltrat repräsentiert, fand dieses Jahr auf, bei ıhren Regierungen un den Vereinten Nationen
VO 28 Juli bis August ın Galyatatö be1 Matrahaza 1n vorstellig werden, daß eın UÜbereinkommen darüber

veschaffen wırd, diese Versuche einzustellen oder wen1g-Ungarn STa  9 Zu erstenma] also 1n einem Lande Jense1ts
des Eiısernen Vorhangs. Die beiden Hauptthemen sollten begrenzen C uch mußten die Kiırchen nab-
se1ın „Proselytismus un Glaubensfreiheit“ SOWI1e »  1€ lässıg darauf dringen, dafß e1n sachgemäfßes System der

Abrüstung gefunden wird. Es tolgen dann GesichtspunkteKirche un der Aufbau eliner ihrer Verantwortung be-
wußlßten Völkergemeinschaft“ : un die eigentliche hoch- für die Förderung des Friedens, darunter den „unbeding-
polıtische Aufgabe estand darın, die bekannten Thesen ten Respekt VOT der Wahrkheit. Diıe Menschen dürten sıch
des Weltrates 1m östlichen Raum sagen, daß 1124  z} nıcht einer bewußten Irreführung un eiıner talschen Pro-
ıcht die sıch anbahnende Umstellung des Moskauer paganda ausgeliefert sehen. Sıe mussen treıen Zugang
Patriarchats beziehungsweise seliner koexistenzbeflisse- jeder Art VO  3 Information haben un die Freiheit, selbst
LiICH politischen Kontrollorgane gefährdet. Von der EK  S herauszufinden, W ds die Wahrheit 1St Sıe mussen un

Bischof Dibelius als einer der Präsıdenten des hindert reisen un iıhren Nachbarn begegnen können
Weltrats und Kırchenpräsident Niemöller, das deutsche un die Freiheit haben, selbst wählen, VO  a W EeINn un
Mıtglıed des Exekutivausschusses, erschiıenen, dazu die auf welche Weise S1e regiert seın wollen. Sıe mussen die
lutherischen Landesbischöfe Herntrich, Lilje un Noth, Freiheit haben, Gott anzubeten, für iıhren Glauben Zeug-
der reformierte Moderator Nıiıesel un Kirchentagspräsi- N1s abzulegen un: ihre Kinder 1n diesem ihrem Glauben
dent WLa Thadden- Trieglaff. Nıcht alle Miıtgliedskirchen erziehen lassen in Kırche, Schule un treıen Formen
fanden den Ort der Tagung passend. SO blieben Vertreter der Jugendarbeit.“
des skandinavischen Luthertums der Tagung fern, weıl Entspannung®die Rehabilitierung des 1949 „Devisenvergehens“
abgesetzten un: bestraften Bischofs Ordasz noch nıcht voll- Dieses vorsichtig tormulierte Programm, das INa  I 1n Un-
ogen WAAar. Generalsekretär Vısser ooft hatte daher Sarn eben noch konnte der Zentralausschufß
nÖöt1g, Z Rechtfertigung des ÖOrtes Sagen: 95  Ir wurde O5 VO  } der ungarischen Regjerung empfangen
sınd zutiefst der Überzeugung, daß die Christen 1n Ost- wurde 1U  aD} nıcht 1n ergänzenden Erklärungen interpre-
CUroODa uns un WIr S1e brauchen. Wır werden dort mıt tıert, die jeden Übelstand 1in jedem Machtbereich bekla-
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